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Charfreitag.
Der Todestag unſeres Heilandes und Erlöſers giebt

uns in jedem Jahre aufs Neue Anlaß, die Liebe unſeres
Gottes zu bewundern und zu preiſen, welcher ſeines eigenen

zum Preiſe von 4 2,00

Sohnes nicht verſchont hat, um dieſe verlorene Welt von
dem Fluche der Sünde zu befreien durch den, der am
Kreuz auf Golgatha ein Fluch für Alle geworden iſt, da-
mit er Allen den Segen der Gotteskindſchaft bringe. Das
iſt das große, ſelige Geheimniß des Charfreitags: „GottesSohn ſürbt für die Sünder“, ſein Tod bedeutet unſer

Leben, ſeine Bande unſere Erlöſung, ſeine Dornenkrone
hat uns die Krone des ewigen Lebens gegeben. So ſtehen
wir denn heute unter ſeinem Kreuze und beten an die
Macht der göttlichen Liebe, die dort am tiefſten ſich er
niedrigt und doch zugleich aufs Höchſte ſich offenbart hat
in der perſönlichen Hingabe deſſen, den man keiner Sünde
eihen konnte; wir wiſſen, hier iſt mehr als ein bloßer

artyrer, der für ſeine Ueberzeugung den Tod erduldet,

das Jdeal eines „Gerechten“ am vollkommenſten offenbart
und an dem ſich darum auch der Ausſpruch des griechiſchen
Weltweiſen Plato erfüllt hat, daß nämlich die Welt einen
vollkommen gerechten Menſchen, wenn er wirklich erſchiene,
kreuzigen würde hier iſt Gottes Sohn, der uns zu
Lieb Knechtsgeſtalt angenommen hat, gehorſam geweſen iſt
bis zum Tode und durch dieſen ſeinen Tod das Löſegeld
gezahlt hat, das uns von Tod uns Verdammniß frei machen
und der Welt den Frieden bringen ſollte!

Das iſt die Predigt des Kreuzes auf Golgatha, den
(zriechen eine Thorheit, den Juden ein Aergerniß und
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Verkehr und dem Ausſchuß für Juſtizweſen.
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dennoch die Kraft, die einſt die alte Welt umgeſtaltet hat
und die noch heut der Sieg iſt, welcher die Welt über
windet durch die Proklamirung der Macht, welche ſeit
jenem Tage von Golgatha das treibende Princip einer
neuen ſittlichen Weltordnung geworden iſt: der bis in
den Tod gehorſamen, allen dienenden, ſich ſelbſt
hingebenden Liebe.

Auch unſere Zeit hat alle Urſache, ſich dieſer ernſten,
eindringlichen Mahnung des Kreuzes von Golgatha nicht
zu verſchließen. Bei aller Anerkennung der humanitären
Beſtrebungen der Gegenwart ſehen wir doch im Großen
und Ganzen das Leben der Jetztzeit auf faſt allen Gebieten
des natürlichen wie des höheren geiſtigen Lebens bedingt
durch einen ſchrankenloſen Egoismus, der die eigenen
Intereſſen denen der Geſammtheit ſtets voranſetzt. Darin
beſteht zu guter Letzt das Elend in unſerm politiſchen
Leben mit ſeiner Parteiherrſchaft und Intereſſen Wirth
ſchaft, darin liegt der Grund, warum es mit der Löſung
der ſocialen Frage ſo langſam vorwärts geht, das iſt der
Schatten, der auch auf die junge Saat unſeres kirchlichen
Lebens fällt; überall, wohin wir ſehen, Eigenliebe, perſön-
liche Eitelkeit, unbegränzte Ehrſucht, die ſich für unfehlbar
hält chriſtlich iſt das nicht, ſondern vielmehr echt
heidniſch; denn an dieſem Grundübel des kalten, nackten
Egoismus iſt die alte Welt zu Grunde gegangen und alle
Weisheit ihrer Gelehrten und alle Staatskunſt ihrer großen
Fürſten hat ſie davor nicht zu bewahren gewußt.

Auch wir gehen einer ähnlichen Zukunft entgegen,
wenn wir die Mahnung des Krentzes verachten und glauben,
uns über ſeine Forderung hinwegſetzen zu können. Die
Forderung aber lautet: Gehorſam, Demuth, Liebe!
Das iſt der dreifache harmoniſche Akkord, der ſich durch
das ganze Leben unſeres Heilandes hindurchzieht und der
am lauteſten in jenen Schmerzensſtunden der Charfreitags
erklungen iſt: Gehorſam gegen den Willen Gottes, Demuth
gegen ſeine Wege, vergebende und errettende Liebe! Möchten
dieſe drei chriſtlichen Kardinaltugenden am heutigen ſtillen
Freitage der geiſtige Beſitz unſeres ganzes Volkes werden
und unſer Volk die Kraft dazu aus dem Glauben an den
Gekreuzigten nehmen, der uns allen ein Vorbild darin ge

P.geben hat. Das walte Gott!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath überwies in ſeiner, wie ſchon er
wähnt, am Mittwoch abgehaltenen Sitzung die Vorlage,
betreffend den Abſchluß einer Uebereinkunft mit Groß-
britannien zum gegenſeitigen Schutze der Rechte an Werken
der Literatur und Kunſt, dem Ausſchuß für Handel und

Den vom
Reichstage abgeänderten Geſetzentwürfen, betreffend die
Unfall- und Krankenverſicherung der in land und forſt-
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen und be-

Verantwortl. Redictenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.
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treffend die Unzuläſſigkeit der Pfändung von Eiſenbahn-
betriebsmitteln wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Von Seiten des Vorſtandes einer Berufsgenoſſenſchaft
war das Reichsverſicherungsamt aufgefordert worden, die
Ausdehnung der unentgeltlichen Verabfolgung
von Formularen zu Poſtzuſtellungsurkunden
auf die Berufsgenoſſenſchaften in Anwendung zu
bringen. Das Reichsverſicherungsamt hat jedoch daraufhin
folgenden Beſcheid ergehen laſſen:

„Nach S 22 der Poſtordnung vom 8. März 1879 bezw.
Ziffer 1 III. der Bekanntmachung des Reichskanzlers, betr. Ab
änderungen derſelben vom 24. Auguſt 1879, erfolgt die Lieferung
von Formularen zu Poſtzuſtellungsurkunden nur an Gerichte,
Gerichtsvollzieher und Gerichtsſchreiber unentgeltlich, alſo
unter Ausſchluß aller anderen Behörden, Corporationen und
einzelnen Perſonen nur an diejenigen Stellen bezw. Perſonen,
von denen das in den Prozeßordnungen vorgeſehene gerichtliche
Zuſtellungsweſen auszugehen hat.

Bei dieſem, nicht nur in der amtlichen Eigenſchaft der
Empfangsberechtigten, begründeten, durchaus ſingulären Charakter
der fraglichen Ausnahmebeſtimwung erachtet das Reichs
verſicherungsamt es nicht für angezeigt, eine Ausdehnung, derſelben auf die Berufsgenofſenſchaften
ſeinerſeits in Anregung zu bringen.

Laut amtlicher Ankündigung iſt der bisherige Vice-Conſul
bei dem Conyſulate in San Francisco, Bodo Lehmann, zum
Vice Conſul in BuenosAyres ernannt. An ſeine Stelle iſt nach
anderweitigen Mittheilungen der bisherige Secretär des General
Conſulats zu Budapeſt Lohan nach San Francisco gekommen
und zum Secretär des General-Conſulats zu Budapeſt der bis
herige Secretär des General-Conſulats zu Sofia Ja ger ernannt
worden. Den Secretärpoſten zu Sofia erhielt Dr. Türcke.

Der bisherige interimiſtiſche Conſul zu New York, Legations-
Rath Frhr. von Heyking bekanntlich der Gatte der Wittwe
des Profeſſors zu Puttlitz), iſt, wie verlautet, zum Conſul für
Valparaiſo (Chile) deſignirt, wo gegenwärtig der badiſche Kammer
junker Dr. Frhr. v. Seldeneck als Conſul fungirt.

Jn Betreff des vom Landtag in ſeiner Frühjahrs-
ſeſſion noch zu bewältigenden Arbeitsſtoffes liegen zwei
ſich gegenüberſtehende Meldungen vor. Nach der
einen Verſion wird das Penſum ein reichhaltiges
ſein. Und zwar wird angeblich, ſoweit es ſich um Vor-
lagen betreffend die Deutſchen Jntereſſen in den Oſt-
marken handelt, noch zu erledigen ſein: das Lehrer-
anſtellungsgeſetz für die zweiſprachigen Landestheile,
über welches der Commiſſionsbericht unmittelbar nach dem
Wiederzuſammentritt des Landtages feſtgeſtellt werden
wird; ferner der Entwurf, betr. die Anſtellunggvon Jmpf-
ärzten, endlich das Gros der etatsmäßigen Nach
forderungen, welche eben in die Budgetcommiſſion
verwieſen wurden. Die erſte und die letztgedachte Vor
lage werden natürlich wieder Anläſſe zu Kämpfen bieten.
Herr Windthorſt wird den Kampf um die Schule um ſo
erbitterter aufnehmen, je mehr der Staatskirchenſtreit
durch den eingeleiteten Frieden an Boden verliert. Daß
auch Verfaſſungsfragen zur Erörterung gelangen werden,
darauf deutet ſchon die Thatſache hin, daß die Com,.
miſſion ſelbſt eine Abänderung des Artikels 112 der Ver,

[Nachdruck verboten.

Gräfin Vella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

So waren acht Wochen vergangen und ſie hatte in
den Freiſtunden dieſer Zeit drei Bilder vollendet, welche
ihren eigenen Anſprüchen ſo ziemlich genügten, und mit
denen ſie jetzt aufs neue ihr Glück zu verſuchen beſchloß.
Sie begab ſich nach der Kunſthandlung, in welcher ſie ja
bereits ihre erſte Arbeit zum Verkauf ausgeboten, und
ſtaunte nicht wenig über den Gleichmuth, mit dem ſie dieſes
mal den Weg machte, der ihr damals ſo peinlich, ſo be-
ans erd geweſen.

or dem Laden angekommen, ſah ſie, daß ihre Szene
aus dem Rodenecker Park noch im Schaufenſter hing. Da
ſie nichts anders erwartet hatte, bereitete ihr die Wahr-
nehmung, daß das Bild nicht verkauft worden ſei, auch
keine Enttäuſchung. Sie trat ein, und da der Eigenthümer
des Geſchäfts ſie bereits vor dem Schaufenſter erkannt
hatte, ſo bedurfte es keiner weiteren Auseinanderſetzung
ſeinerſeits.

„wie ich merke“, begann Bella ſelbſt, „hat ſich noch
kein Käufer für mein Bild gefunden. Wie ich dasſelbe
jetzt vor mir ſehe, überraſcht mich das auch nicht, wollen
Sie die Güte haben, es mir zurückzugeben?“

„Sie üben da wirklich eine zu ſtrenge Selbſtkritik“,
ſagte der Händler. „Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß
das Bild noch verkauft wird.“

„Jch wünſchte dies gar nicht mehr, wie das Bild da
iſt. Wohl aber möchte ich Jhnen ein paar neue Arbeiten
vorlegen. Vielleicht würden dieſelben mehr Glück machen,
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wenigſtens denke ich, daß ſie ungleich gelungener als
er e rſtkns ſind, den ich für die Oeffentlichkeit be-

immte.“

Und erröthend ſchlug Bella das Tuch, in welches ſie
ihre drei Bilder eingehüllt hatte, von denſelben zurück und
ſtellte ihre Leiſtungen dem kritiſchen Auge des Kunſthänd-
lers dar.

„Da iſt entſchiedener Fortſchritt zu erkennen“, rief
dieſer angenehm überraſcht. „Zudem iſt das Stillleben in
weitaus höherem Grade ihr Fach, als die Landſchaft!“

„Jhr Urtheil erfreut mich ungemein“, ſagte Bella.
„Darf ich hoffen, daß die Sachen zu verwerthen ſind

Der Händler ſchien dieſe Frage ganz zu überhören,
ſo vertieft war er in der prüfenden Betrachtung nament

lich des einen der Bilder. Als er es lange genug ge
muſtert hatte, wendete er ſich zu Bella und ſagte:

„Daif ich Jhnen einen Rath geben, mein Fräulein
„Jch werde Jhnen ſehr dankbar ſein“, entgegnete Bella.
„Nun denn, dieſe Blumen und Früchte hier ſind

äußerſt gelungen in der Einzel-Ausführung, wie im Arrange-
ment. Hier liegt Jhr Talent, und wenn Sie dasſelbe
verwerthen wollen, ſo ſollten Sie ſich auf das Entwerfen
jener farbigen Karten verlegen, welche jetzt zu allen mög-
lichen Zwecken, von der feinen Geburtstags-Gratulation
und dem Leſezeichen bis zur Geſchäftsreklame und dem
Schaufenſter Schilde, ſo ſehr en vogue ſind. Es würde
mir ein Vergnügen ſein, derartige Entwürfe an die leip-
ziger Verlags Firma von G. B. zu befördern, und ich
zweifle nicht, daß dieſelben nicht nur angenommen, ſondern
Jhnen auch ſofort weitere Beſtellungen eintragen werden.“

Und augenſcheinlich intereſſirt an dem unverkennbaren
Talent Bellas breitete er eine Anzahl Muſterkarten vor
ihr aus und erſuchte ſie, davon ſoviel an ſich zu nehmen,
wie ſie nur wünſche, um ſich mit deren Hülfe mit dem
ganzen Genre vertraut zu machen.

Bella danklte ihm und wählte etwa ein Dutzend der
ihr angebotenen Karten aus. Als ſie nach dem Preiſe
fragte, lehnte der Händler es ab, eine Bezahlung dafür

einſchlagen und ſich entfernen, als er, auf zwei
deutend, ihr erklärte, daß er dieſe beiden Stücke zu kaufen
wünſche.

„Allerdings“, ſagte er, „kann ich Jhnen nicht mehr
als hundert Mark für die beiden Arbeiten anbieten, ob-
wohl ich weiß, daß ſie mehr werth ſind. Auch glaube ich,
Jhnen kein V aus dem Zwecke machen zu dürfen, zu
dem ich dieBilder gebrauche. Gerade dieſe „Stillleben“
werden öfters von jungen Damen gekauft, welche dieſelben
dann für ihre eigenen Arbeiten ausgeben und als ſolche
zu Geſchenken verwenden. Wie mancher Vater, mancher
Bräutigam und manche zärtliche Tante ſind auf dieſe
Weiſe ſchon von kunſtübenden Töchtern, Bräuten und
Nichten im wahrſten Sinne des Wortes angemalt worden!“
ſetzte er lachend hinzu.

Bellas Herz klopfte freudig, es war ja der erſte
Erwerb der erſte Verdienſt, der ihr hier geboten wurde!

„Jch bin mit allem einverſtonden!“ rief ſie, „und ich
bin Jhnen ſo dankbar, daß Sie mir zu dieſem erſten Er
folg auf einem Wege verhelfen, den ich nur mit größtem
Zagen eingeſchlagen habe.“

„Jch zweifle nicht, daß er Sie weiter führen wird,
als Sie bisher zu hoffen wagten. Und ich kann Jhnen
ſchon jetzt ſagen, mein Fräulein, daß ich mit großen Er-
wartungen Jhren erſten Karten- Entwürfen entgegenſehe.“

Und ihr zuvorkommend die Landſchaft und das nicht
gekaufte neue Bild einſchlagend, begleitete der Kunſthändler
ſie bis zur Thür des Ladens, wo er ſich mit höflicher
Verbeugung von ihr verabſchiedete.

Hundert Mark!
Mit wie eigenthümlichen Gefühlen trug Bella Rodeneck

dieſen Schatz heim! Wie groß erſchien ihr heute dieſe
Summe, eine Summe, die ſie in früheren Tagen wohl
als gelegentliches Geſchenk von ihrem Vater zu bekommen
pflegte, um ſich dies oder das, was gerade die Laune

zu nehmen, und eben wollte Bella ihre Bilder wieder eines jungen verwöhnten Mädchens im Augeblick be



faſſung vorſchlägt. Auf dem Gebiete der inneren Ver
waltung handelt es ſich noch um ine der Kreis
und Provinzialordnung für Weſtfalen, ſowie des
Geſetzentwurfs über die Einführung der ine

er
Commiſſionsbericht über die Vorberathung beider Ent
rn vom 29. Juni 1875 in dieſer Provinz.
würfe iſt geſtern im Abgeordnetenhauſe vertheilt worden.
(Gegen dieſelbe wurde in der Commiſſion vom Centrum
und den Deutſchfreiſinnigen energiſch Oppoſition gemacht, welche in ihrer Verwilderung der biſchöflichen Autorität

nicht mehr achtet und alle ehrlichen Friedensbeſtrebungendoch drang Herr von Schorlemer nicht durch.) Ob die
Städteordnung für eſſen-Naſſau noch zur
Plenarberathung gelangt, iſt fraglich. Sicher dagegen
ſoll ſein, daß das Geſetz, betreffend die Communal-
beſteuerung der Off
werden wird.
wurfs der Canal-Vorlage.

der Mögllchkeit einer auf die Spiritusſteuer bezüglichen
Vorlage, wichtigere Arbeiten dem Landtage in
dieſer Seſſion nicht mehr zugehen werden.

Dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach iſt Seitens
der Staatsregierung beſchloſſen worden, für den ganzen

über die Lage, insbeſondere über die Belaſtung des
Grundbeſitzes mit öffentlichen Abgaben anſtellen
zu laſſen. Die Vorbereitungen ſind im Gange, nachdem
die königliche ſtatiſtiſche CentralCommiſſion bereits ſeit
einiger Zeit die Angelegenheit gefördert hatte.

Außer den ſchon geſtern erwähnten Bemühungen des
ürſten Adam Sapieha zur Gründung eines
ereins zur Erhaltung des Großgrundbeſitzes

in Poſen in polniſchen Händen, werden auch von anderer
Seite, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, verſchiedene Vor Kopp am Sonnabend aus Berlin hierher zurückgekehrtſchläge zur Paralyſirung der auf Kräftigung des Deutſch wen Lragte ihm der geſtrige Tag c Kein v

J tionen zur Beglückwünſchung und Dankſagung für ſeinemeiſten Vorſchläge dieſer Art mehr originell als praktiſch. 99 it ift irchDer „Kuryer Pozn.“ ſchtägt vor eine Strafe von 5 Pf. Wirkſamkeit im Herrenhauſe zur Herbeiführung des kirch

für den Gebrauch jedes deutſchen Wortes bei der polniſchen
Unterhaltung einzuführen, und empfiehlt dies beſonders ine ſolche des Magi giſtrats.
den polviſchen Frauen mit dem Rathe, für die eingekom hoffnungévoll der weiteren Entwicklung der friedlichen

Verhältniſſe entgegenſehe und daß er dem Gedanken, daß
„Wielkopolanin“ empfiehlt die Gründung eines Pfennig- de Bismarck wegen „dunkler Punkte am politiſchen
vereins, deſſen Einnahmen dazu verwendet werden möchten,

thums gerichteten Beſtrebungen gemacht, doch ſind die

menen Gelder polniſche Fibeln und Katechismen für die
Kinder armer polniſcher Familien anzuſchaffen. Der

in den Städten der Provinz kleine Bazars, nach Art des
poſener Bazars, zur Unterſtützung des polniſchen Handels
und Gewerbes anzulegen.

Das Treiben der ultramontanen Preſſe
während der letzten kirchenpolitiſchen Verhandlungen war
vielfach derartig, daß man förmlich zu der Annahme ge
nöthigt wurde, daß die Geiſter, die in ihr das große Wort
führen, den Frieden gar nicht ernſtlich wollen. Man weiß,
mit welcher Schelſucht und welchem Argwohn das Auf-
treten des Biſchofs Kopp im Herrenhauſe begleitet wurde.
Auch heute noch ſucht man nach einem anerkennendenWort für
Bemühungen deſſelben um das Zuſtandekommen eines
Ausgleichs in der ultramontanen Preſſe vergeblich, ob
gleich doch Biſchof Kopp in ſeinen Anträgen nach Mög-
lichkeit Forderungen der katholiſchen Kirche zur Geltung
zu bringen ſuchte. Noch offener wurden jene katholiſchen

ſagte, ſie hätten den Papſt über die kritiſche Lage unter
richtet, daß nämlich nichts zu Stande kommen würde,
wenn er nicht die dauernde Anzeigepflicht zugeſtehe. Ein
kleines Hetzblatt in Aachen nannte ſie „politiſche Jgno
ranten“, „unkatholiſche Querulanten“ und ſprach von
adliger Vordringlichkeit und abgeſchmackter Ueberhebung.
Demgegenüber hat jüngſt Freiherr von Solemacher-
Antweiler, Mitglied des Herrenhauſes und Vicelandmar-
ſchall der Rheinprovinz, eine Erklärung veröffentlicht, in
der folgende intereſſante Mittheilung gemacht werd:

„Für den 27. März ſtand der kirchenpolitiſche Geſetzentwurf
auf der Tagesordnung des Herrenhauſes; am 26 Mittags waren
mehrere katholiſche Herrenhaus-Mitglieder, wovon drei der be
treffenden Herrenhaus-Commiſſion, zwei andere der Centrums-
fraction im Reichstage angehören, beim hochwürdigen Herrn
Biſchof Dr. Kopp behufs Beſprechung der Sachlage verſammelt;
ſämmtliche Anweſende waren mit dem Herrn Biſchof dahin ein
verſtanden, daß die Commiſſionsvorlage mit den drei bekannten
ZuſatzAmendements des Herrn Biſchofs keine Ausſicht auf An
nahme im Herrenhauſe habe, falls nicht eine dauernde Anzeige-
pflicht gewährt werde. Dieſer gewiſſenhaften Ueberzeugung gab
der Herr Biſchof in ſeinem und der betreffenden Mitglieder des
Hauſes Namen nach Rom telegraphiſch Ausdruck, ohne daß
irgend welche Bitte oder Rath an dieſe einfache Mittheilung der
Sachlage geknüpft wurde. Thatſächlich verwies das Herrenhaus

gehrenswerth finden mag, dafür zu kaufen. Und wie raſch
war ſie früher im Ausgeben davon geweſen.
ſie nie dabei gerechnet und überſchlagen.
und zählte ſie in Gedanken, ſummirte und zog ab, daß
ſie faſt in Erſtaunen über ihre eigene Rechenkunſt gerieth
und bald ihre helle Freude daran hatte.

So eilte ſie nicht nur in heiterer, nein in wahrhaft
gehobener Stimmung nach Hauſe. Nicht nur, daß ſie
allerlei Pläne zur ſofortigen Herbeiſchaffung verſchiedener
kleiner Komforts für ihren Vater beſchäftigten, auch
die ihr von dem Kunſthändler eingegebene Jdee, Muſter
und Entwürfe für chromolithographiſche Karten anzu-

erfüllte ſie aufs lebhafteſte. Sie wollte ſich ſo-
ort an die Arbeit machen, denn ſchon ſtanden ein paar

anmuthige und, wie ſie überzeugt war, auch ovriginelle
Motive fertig vor ihrem inneren Auge da, bei welchen ſie
kaum die Zeit erwarten konnte, um ſie auf das Zeichen-
papier zu werfen.

Unter dieſen anregenden Gedanken und in dieſer frohen
Stimmung eilte ſie durch den die Vorſtadt, in der ſie jetzt
wohnte, von der Stadt trennenden Park.
in den großen Hauptweg ein, welcher bereits lenzmäßig
belebt war, denn der Frühling hatte ſich thatſächlich ſchon
anzumelden begonnen.
Tagen war eine milde Sonne am Werk geweſen, den
Schnee von den Raſenflächen zu ſchmelzen und in dem
erſtarrten Gewirr von Strauch und Baum knoſpendes
Quellen und Leben wachzurufen.

(Fortſetzung folgt.)

iziere, zum Abſchluß gebracht
Zweifelhaft iſt das Schickſal des Ent

All' dies und noch mehr
ſoll, wie geſagt, ſeitens des Landtages noch zur Erle
digung gelangen, ſo daß die Seſſion erſt Ende Juni ge
ſchloſſen werden ſoll. Von anderer Seite wird da
gegen mit Beſtimmtheit behauptet, daß, abgeſehen von

e

Eben bog ſie

Es war April, und ſeit mehreren kommenden Wo

am folgenden Tage die Vorlage mit den Kopp'ſchen Amende
ments in die Commiſſion zurück, und wurden letztere in der
Commiſſionsſitzung vom 20. März c und gelangte erſt
nach Eingang der Note des Cardinal-Staatsſecretärs Jacobini
vom 4. April die Commiſſionsvorlage mit den betreffenden
Amendements in der Sitzung des Herrenhauſes vom 12. und
13. d. M. zur Annahme.“

Mit Recht nennt Herr v. Solemacher den Aachener
Artikel einen „demagogiſchen Hetzartikel.“ Man
muß aber nicht denken, daß es nur die kleine Preſſe ſei,

anfeindet. Die „Germania“, das größte Centrumsorgan,
hat ſchon früher als das Blättchen gedroht, ſich
die katholiſchen HerrenhausMitglieder, wie den Fürſten
Jſenburg Birſtein, der nach Rom gereiſt war, einmal we-
gen unbefugter Einmiſchung vornehmen zu wollen.

Die der „deutſch-freiſinigen“ Fraktion nahe-
ſtehende „Lib. Korreſp.“ ſchreibt über die Stellung dieſer
Fraktion zum kirchenpolitiſchen Geſetz:

„Jn, politiſchen Kreiſen werden gelegentliche Erörterungen
freiſinniger Blätter als maßgebend für die Stellung der deutſch
freiſinnigen Partei des Abgeordneten- Hauſes zu der kirchen

volitiſchen Vorlage behandelt. Die Fraktion wird ſich erſt am
3. Mai, am Vorabend der erſten Leſung der Vorlage, über

ihre Stellung ſchlüſſig machen.
Bei dieſer Zurückhaltung auf der einen Seite iſt es

nur ſeltſam, daß die deutſch- freiſinnige Preſſe, auch ſo
Umfang der preußiſchen Monarchie Erhebungen weſt ſie von Mitgliedern der Froktion geleitet wird, ſich

andererſeits unausgeſetzt voll Spott und Hohn mit der
Frage beſchäftigt, wie die Nationalliberalen ſich zu

der Vorlage ſtellen werden, obgleich deren Organ, die
„Natlib. Corr.“, wiederholt beſtimmte Auskunft darüber
gegeben hat. Die Correſpondenz behauptet bekanntlich,
ohne bisher Widerſpruch zu erfahren, daß ein Theil der
Deutſch Freiſinnigen aus Rückſicht auf die Bundesgenoſſen

ſchaft mit dem Centrum für die Vorlage ſtimmen werde.
Aus Fulda wird geſchrieben: „Nachdem Biſchof

lichen Friedens“. Zu dieſem Behufe hatten ſich bei ihm
eingefunden das Domcapitel, eine Bürgerdeputation und

Der Biſchof erklärte, daß er

orizont den Frieden mit der Kicche erſtrebe, nicht zu
ſtimmen könne; vielmehr hege Fürſt Bismarck ein Friedens
bedürfniß ohne Hintergedanken und man müſſe demſelben
Rechnung tragen.“

Ueber die Lage der Lohn verhältniſſe im König-
reich Sachſen liegen einige halbamtliche Berichte vor,
welche den Beweis liefern, daß die ſeit 1879 eingetretene
Steigerung des Volkseinkommens ſich auf die
einzelnen Einkommensquellen und auf die verſchiedenen
Zweige der Erwerbsthätigkeit ſehr ungleich vertheilt.

Es ſtieg nämlich in Sachſen von 1879 bis 1884 das Ein-
kommen aus Renten um 27,6 vCt., aus Lohn und Gehalt um
27,4 pCt., aus Handel und Gewerbe um 6,8 pCt. und aus

Grundbeſitz um 6,9 pCt. Nach dem Renteneinkommen war es
hiernach das Einkommen aus Lohn und Gehalt, welches den
ſtärkſten Zuwachs erfahren hat. Welcher der drei großen Er
werbsquellen, ob der Landwirthſchaft, dem Handel oder der
Jnduſtrie, dieſe Vermehrung des Lohneinkommens am meiſten
zu Gute kam, das läßt ſich genau nur auf Grund einer dieſe

Mitglieder des Herrenhauſes angefeindet, von denen man Frage ſpeciell behandelnden Einkommenſtatiſtik, die jetzt leider
noch fehlt, nachweiſen. Mit annähernder Beſtimmth it ſucht die
offizielle „Leipziger Zeitung“ die Frage zu beantworten. Jhr
zufolge ſtieg das Einkommen aus „Gehalt und Lohn“, auf die
einzelnen Steuerkreiſe Sachſens vertheilt, alſo: im Steuerkreiſe
Zwick u um 38,1 pCt., im Steuerkreiſe Leipzig um 24,1 pCt.,
im Steuerkreiſe Dresden um 239 pCt. und im Steuerkreiſe
Bautzen um 15,5 pCt. Der hei weitem gewerbreichſte Theil des
Landes, der Steuerkreis Zwickau, zeigt alſo die ſtärkſte Zunahme
des Lohneinkommens, am geringſten iſt dieſe Steigerung im
Beürk Bautzen, der nicht nur abſolut ſondern auch verhältniß-
mäßig die geringſte Zahl gewerblicher Lohnarbeiter aufweiſt.
Nach genaueren ſtatiſtiſchen Berechnungen kommt das genannte
Blatt zu dem Schluſſe, daß die Steigerung des Lohneinkommens
in der Jnduſtrie ganz bedeutend ſtärker geweſen iſt als im
Handel und gar in der Landwirthſchaft.

Mit dem 1. Mai d. J. werden im Königreich Sachſen
neue berg polizeiliche Vorſchriften in Kraft treten.
Es wird u. A. beſtimmt, daß als Bergarbeiter nur ſolche
Perſonen Beſchäftigung finden ſollen, welche nach ärzt-
lichem Zeugniſſe mit körperlichen oder geiſtigen Gebrechen,

die leicht Anlaß zu Unglücksfällen geben können,
nicht behaftet und dem Trunke nicht ergeben ſind. Bei

der Anweiſung der Arbeiter ſoll darauf geachtet werden,
daß einem Jeden nur ſolche Arbeit zugetheilt werde, welche

ſeinen Kräften angemeſſen iſt; zu Arbeiten, mit denen be
ſondere Gefahr oder genauere Kenntniß und Handhabung
von Maſchinen verbunden iſt, ſollen nur hinreichend kräftige,

verſtändige und erfahrene Leute verwandt werden. Die
Wie hatte

Und jetzt zählte
iſt auf drei bis vier Wochen bemeſſen.
ſteht aus 27 Geiſtlichen und 34 Laien, welche in 27

evangeliſch-lutheriſche Landesſynode iſt auf den
13. Mai d. J. einberufen worden; die Dauer derſelben

Die Synode be-

Wahlbezirken gewählt werden, 1 ordentlichen Profeſſor der
Theologie an der Landesuniverſität Leipzig, einem Profeſſor
des Kirchenrechts an derſelben (beide von der Univerſität
entſandt) und 10 vom landesherrlichen Kirchenregimente
gewählten Mitgliedern.

Ausland.
Oeſterreich:Ungarn. Die „Wiener Abendpoſt“ vom

21. d. Mts. erfährt, daß bei näherer Erörterung aller
für den Abſchluß des neuen öſterreichiſch-rumäni-
ſchen Handelsvertrags prinzipiell wichtigen Punkte,
auf welche ſich die Wiener Berathungen ausdrücklich be
ſchränkten, zwiſchen den Delegirten OeſterreichUngarns
und Rumäniens ſich nirgends ſolche Differenzen ergaben,
wela,e die Fortſetzung der Verhandlungen in Frage ſtellen
würden. Die Delegirten beſchloſſen daher dieſe Vor
berathungen zu ſchließen und weitere Verhand-
lungen ſchleunigſt, womöglich noch im Laufe der

che in Bukareſt aufzunehmen,
weshalb ſich die öſterreichiſch- ungariſchen Kommiſſäre ſchon
ſten dine der nächſten Woche nach Bukareſt begeben

rften.
Der Generalmajor Blazekovic iſt am Mittwoch

zum Statthalter für Dalmatien ernannt worden.

Frankreich. Die ſocialiſtiſche Bewegung hatſich, wie re kurz gemeldet, über die belgiſche Grenze

baix, Armentières und Tourcoing über bedenkliche Er
ſcheinungen, welche die Ergreifung beſonderer Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung nothwendig machten.
Die an der Grenze ſtehende Gensdarmeriebrigade iſt ver
t worden, auch ſind aus Lille Truppen dorthin ge
andt.

Jn Decazeville dauert die Bewegung fort. Jn
welcher Weiſe ſie von Paris aus geſchürt wird, ſieht man
an einer Verſammlung, worin der Deputirte Basly,
der eben aus Decagzeville nach Paris zurückgekehrt iſt,
über die dortige Lage berichtete. Die alleinige Schuld an
den Wirren, ſagte er, liege auf der Regierung, welche
Partei gegen die Arbeiter ergriffen habe. Das Volk wolle
den Frieden; aber die geſtellten Bedingungen ſeien unan
nehmbar. Freycinet ſei ein elender Menſch. Jhm, dem
Redner, ſei es zu danken, daß noch kein Zuſammenſtoß
zwiſchen den Arbeitern und den Truppen ſtattgefunden

habe. Die dem Arbeiterſtande angehörigen Deputirten
würden fortfahren, ihre Pflicht zu thun. DucQuercy und
Roche, welche wegen Aufreizung der Arbeiter verhaftet
waren und ſoeben zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden ſind, werden von der Verſammlung zu Ehrenvor-
ſitzenden ernannt. Noch mehrere Redner greifen die Re
gierung an und ſchlagen vor, die eben genannten Journal
iſten bei den Pariſer Wahlen am 2. Mai als Candidaten
aufzuſtellen. Die Reden werden mit dem Rufe: Es lebe
die Commune! aufgenommen jemand der den Ruf: Es
lebe Frankreich! ausſtößt, wird hinausgeworfen. Guesde
vom Cri de Peuple und Chauvisre predigen die Ausdehn-
ung der Arbeitseinſtellung; der letztgenannte will nicht vor
Brandſtiftung zurückſchrecken, wenn ſolche Mittel nöthig
ſeien, und ruft: Laßt uns die Strafpvollſtrecker
ſt Auch wird vorgeſchlagen, ſich Waffen zu ver-

affen.
Die ſchon ſeit längerer Zeit gemachte Beobachtung eines

fortwährenden Rückgehens des franzöſiſchen Aus-
fubhrhandels und des Steigens der Einfuhr beſtätigt ſich
auch wieder für die drei erſten Monate dieſes Jahres Jn dieſer
Zeit betrug die Einfuhr: 1063 Mill. Fres. (1885: 1160 Mill.),
die Ausfubhr 737 Mill. (1885: 731 Mill. Die kleine Steiger-
ung der Ausfuhr während des 1. Quartals dieſes Jahres im
Vergleich zu der Ausfuhr während deſſelben Zeitraums im vor
igen Jahre will wenig beſagen. Der Wohlſtand muß immer
mehr zurückgehen, wenn die Einfuhr die Ausfuhr in ſo außer
ordentlicher Weiſe übertrifft. Der Zollausſchuß der Deputirken-
kammer hat Angeſichts des niedrigen Preisſtandes und der trotz
des Zolles zu beobachtenden Zunahme der Getreideeinfuhr be
ſchloſſen, der Kammer eine weitere Erhöhung des Kornzolles
vorzuſchlagen. und zwar auf 5 Fres., wenn das Getreide den
Preis von 25 Fres. erreicht hat, dagegen Anſetzung des Ein-
gangszolles auf 3 Fres., wenn der Preis von 25 auf 28 Fres.
geſtiegen iſt, und Aufhebung des Eingangszolles, wenn der Preis
28 Freos. überſtiegen hat.

Die Deputirtenkammer genehmigte am Mittwoch den
Anleihegeſetzentwurf mit den vom Senat beſchloſſenen
Abänderungen.
betreffend die Ausſtellung im Jahre 1889 wurden
die Anträge, wonach die Ausſteller für ihren Ausſtellungs-
raum zahlen und wonach fremdes Baumaterial und fremde
Arbeiter von den Ausſtellungsbauten ausgeſchloſſen werden
ſollten, abgelehnt und die Vorlage in der Schlußabſtim-
mung unverändert mit 350 gegen 151 Stimmen ange-
nommen.

Der Senat hat ſich bis zum 25. Mai vertagt.
Dem Pariſer „Temps“ vom 21. d. M. zufolge ſoll

der franzöſiſch-chineſiſche Vertrag am 25. d. M.
unterzeichnet werden.

Britiſches Reich. Ein Telegramm der „Times“
aus Mandalay vom 15. d. Mts. beſagt, die große
Feuersbrunſt, von welcher an dieſem Tage, dem bir-
maniſchen Neujahrstage. die Stadt Mandalay heim-
geſucht worden ſei, ſolle durch den Thronpräten-
denten, Myin Zaing, veranlaßt worden ſein. Die
Stadt ſei an 6 verſchiedenen Stellen durch eine Schaar
Freibeuter in Brand geſteckt worden, die Zahl der nieder-
gebrannten Häuſer betrage mehrere Hunderte, der könig-
liche Palaſt ſei zwar gerettet, aber das Poſtamt, das
Schatzamt und m hrere andere Gebäude innerhalb der
den Palaſt einſchließenden Umzäunung ſeien vom Feuer
verzehrt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer conferirte am Mittwoch
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter und empfing Mittags
den Unterſtaatsſekretär Grafen Herbert Bismarck, ſowie,
nach der Rückkehr von einer Ausfahrt, den diesſeitigen
Geſandten beim Vatikan, Herrn v. Schlözer. Am heu-
tigen Gründonnerſtag Vormittag hat, wie alljährlich
an dieſem Tage den Majeſtäten und der königlichen Fa
milie im königlichen Palais der Ober-Hof- und Dom-
prediger D. Kögel das heilige Abendmahl gereicht.

Ueber die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach
Friedrichsruhe iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt; je
doch ſind alle Vorbereitungen ſo getroffen, daß die Reiſe
jeden Augenblick erfolgen kann. Die Rückkehr von Fried-
richsruhe ſoll bald nach Oſtern und jedenfalls mit dem
Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten erfolgen.
Man nimmt an, daß Fürſt Bismarck gewillt iſt, auch den
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die kirchen-
politiſche Vorlage, welche bekanntlich am 4. Mai beginnen,
nicht fern zu bleiben.

Die bekannte Berliner Firma Gerſon hat am
Sonntag ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum begangen. J.
Maj. die Kaiſerin-Königin ſandte dem Jnhaber der Firma
als Zeichen ihrer Anerkennung ein ehrendes Schreiben
und eine koſtbare Taſſe mit dem Bildniß Sr. Maj. des
Kaiſers. Jeder Commis des Hauſes erhielt als Feſtge-
ſchenk ein goldenes Medaillon mit den Bildniſſen des Be
gründers und des jetzigen Jnhabers der Firma. Die
Vorderſeite des Medaillons ſchmückt ein Stein, in den
das Monogramm der Firma eingeſchnitten iſt. Die Rück
ſeite zeigt die Gedenktage des Hauſes. Die Lehrlinge
und Hausdiener erhielten je eine mit den Bildniſſen Her-
mann Gerſon's und Alb. Ph. Meyer's geſchmückte Mappe,
welche Geldſpenden enthielt.

Der volksthümlichſte Fiſch, den der Berliner
Sarcasmus zum „Schneiderkarpfen“ avanciren ließ, den

auf franzöſiſches Gebiet gezogen; man berichtet aus Rou

Bei der Spezialberathung der Vorlage
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man nie vergißt, wenn man vom „Kater“ ſpricht, der
als Tiſchgericht eine nationale Bedeutung hat, bildet be-kanntlich ſeit vergangener Woche die Hauptanziehungskraft

des „Berliner Aquariums.“ Es iſt auch in der That
ein unterhaltender Anblick, dieſe flinken Meerbewohner
blitzartig in ihrem Behälter ſich tummeln zu ſehen. Das
dunkle Blau des Rückens verläuft ſich nach unten in blin
kendes Silber, über welches der Widerſchein alle Regen
bogenfarben ſpielt. Das Leben des Fiſches, der, geſalzen
äber den ganzen Erdboden wandert, iſt äußerſt zart, und
es erfordert eine Menge Einrichtungen und einen nicht
geringen Aufwand, um den ſeltenen Gaſt dem Aquarium
zu erhalten. Faſt täglich treffen neue Sendungen aus
Stralſund ein, um die eingehenden Thiere zn erſetzen.
Zu dieſen anmuthigen Gäſten des Nordens werden ſich in
nächſter t ſolche aus dem Süden, Trieſt, geſellen.

ie Krebspeſt zeigte ſich bekanntlich vor mehreren
Jahren in den deutſchen Fiſchereigewäſſern, welche der
artig an Ausdehnung gewann, daß faſt ein vollſtändiges
Ausſterben der Krebſe geſürchtet wurde. Man iſt nun
bemüht geweſen, nicht nur dem Auesſterben der Krebſe
Einhalt zu thun, ſondern an den Stellen, wo dies Aus
ſterben thatſächlich eingetreten war, durch Ausſetzung von
geſunden Krebſen aus anderen Gewäſſern dieſe Fiſchwäſſer
aufs Neue mit Krebſen zu beleben. Dies iſt nun in recht
erfreulicher Weiſe gelungen.

Die Geographiſche Ausſtellung in Dresden,
welche bis zum 30. d. Mts. geöffnet ſein wird, wurde
am Montag Vormittag von dem Orts ausſchuß des
VI. Deutſchen Geographentages, Herren Prof. Dr.
Ruge, Generalarzt Dr. Roth und Oberlehrer Gebauer er
öffnet. Die ſehr gelungene Ausſtellung iſt in den prächtigen
Sälen des Königlichen Polytechnikums am Bismarckplatz,
die dem Comité in bereitwilligſter Weiſe von dem der-
zeitigen Direktor, Geh. Rath Dr. Zeuner, zur Dispoſitien
eſtellt wurden, untergebracht. Da Se. Majeſtät derKönig Albert und die Prinzen des Königlichen Hauſes

ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt hatten, ſo war das
Veſtibule und das Treppenhaus, welche beide von über
raſchender Geſammtwirkung ſind, mit hohen Blattpflanzen
dekorirt. Es konnte für die Ausſtellung auch gar keine
paſſendere und würdigere Lokalität als das Polytechnikum
ewählt werden. Die Verſammlungen, Berathungen und
orleſungen des VI. Deutſchen Geographentages werden

in der Aula, die zu den ſchönſten Werken moderner
Renaiſſance gehört, abgehalten werden.

Ein intereſſanter Brief Scheffel's, der das
Weſen des Menſchen und Poeten beſſer ſchildert, als
manche lange Charakteriſtik, wird der „Gegenwart“ von
einem Berliner Sammler mitgetheilt. Der Brief iſt ſchon
gegen dreißig Jahre alt, alſo aus Scheffels beſter Zeit,
und an einen Jlluſtrator der „Fliegenden Blätter“ gerichtet,
dem die „typiſche Geſtalt des Rodenſteiners“ ans Herz
gelegt wird. Er lautet:

„Lieber Freund.
Nach langer trauriger Zeit möchte ich Jhnen einen Gruß

ſchicken. Beiliegendes Blatt macht Jhnen, dem vortrefflichen Ge
ſtalter des Rodenſteiners, vielleicht Freude, und den „Fliegen-
den Blättern“, die ich beſtens zu grüßen bitte, auch Jch meine,
man könnte den Rodenſtein, ſo wie er das wilde Heer anführt,
zu einer typiſchen Geſtalt machen, auf die poetiſch wie maleriſch

noch Vieles aus großer Vergangenheit des Trinkens abge-
laden werden könnte.

Jch werde nach Kräften hier in Heidelberg, wo allezeit viel
am Zapfen geſeſſen wird, mich um ſeine weitern antecedentia
bemühen. Die drei Dörfervertrinkung des beiliegenden Liedes
würde, wie mir ſcheint, drei ſchöne Jlluſtrationen verdienen

der große volle Saus und Braus
2) weitertrinkend mit mäß geren Mitteln,
3) abgebrannt (oder der Blick in die Zukunft, wo die Jugend

das dritte Dorf vertrinkt).
Ueberlegen Sie ſich die paſſendſte Form. Aber behalten Sie
ig e denſteinsſigur vom wilden Heer in ihren Grund
zügen bei.
Das wilde Heer mit Jhrer prächtigen Jlluſtration iſt hier
ſehr heimiſch und ſangbar geworden.

Dabei fällt mir noch etwas ein. Jch kenne niemand, der
mit Kompoſitionen bummiiger, aber ſchöner Muſik ſich befaßt.
Wüßten Sie nicht vielleicht in München einen ſachkundigen Mann,
der ſich entſchlöſſe, das zeitgemäße edle Ausſchreiben des Mainzer
Karnevals durch muſikaliſche und „dem 11. närriſchen Zwecke
entſprechende Jnmuſikſetzung dieſer Rodenſtein Trilogie zu

u Muſtk!omiſche Muſik! ich meine, die ſollte auch noch eine
Zukunftsmuſik werden können.

Vielleicht wiſſenAber die Friſt 22. Dezember, iſt kurz.
Sie einen „richtigen“ Komponiſten
IJch grüße Sie von ganzem Herzen und möchte gern wieder

einmal in München und auf Jhrer traulichen kleinen Stube ſein.
Aber meine Erinnerungen ſind allzu herb, als daß ich an ein
Wiederſehen denken kann. vegetire ſo hin; zur Zeit in
Heidelberg, wo ich den Winter über bleibe.
Adreſſe: bei Geh. Rath Leonhard am Klingenthor, oft

fröhlich noch öfter traurig, und dem Leben keinen Reiz
mehr abgewinnend.

Vom Brande in Stryj lauten die Nachrichten immer
ſchrecklicher und liefern ein trauxiges Bild von den Zuſtänden
eines halbciviliſirten Landes. Bisher wurden 60 verbrannte
Leichen gefunden 7000 Perſonen haben all' ihr Hab und Gut
verloren. Die Funken flogen meilenweit und ſteckten die Bauern
hütten der Umgebung in Brand. Jm Upmkreiſe von vielen
Meilen war der intenſive Brandgeruch zu ſpüren. Die Zahl der
Vermißten überſteigt jetzt ſchon hundert! Vierzig Sträflinge
ſollen im Feuer umgekommen ſein. Der Pfarrer der lateiniſchen
Kirche erlitt ſchwere Brandwunden, als er aus dem brennenden
Gebäude Dokumente retten wollte, ſo daß an ſeinem Aufkom men
gezweifelt wird. Das Elend in der Bevölkerung iſt entſetzlich.
Aus Lemberg. Dolina, Drobohycz, Sampor und anderen Städten
wurden Lebensmittel und Kleider nach Stryj geſchickt. Die von
Stryj in Lemberg anlangenden Eiſenbahnzüge bringen zahlreiche
Opfer, welche bei der Kataſtrophe ſchreckliche Brandwunden er
litten. Die von den Abgebrannten geſchilderten Szenen ſind
herzzerreißend. Noch Sonntag Nacht gerieth ein großes Ma-
gazin, in dem eine Menge Hopfen und Malz aufgeſpeichert war,
in ſammen Am Montag wurde durch die Erhebungen feſtge
ſtellt, daß das Hauptfeuer Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr
in unmittelbarer Nähe der rutheniſchen Kirche, im Hauſe eines
Schloſſermeiſters entſtand. Die Rettungsarbeiten wurden, da
der größte Theil der arbeitenden Bevölkerung ſich außerhalb der
Stadt befand, ſehr läſſig in Angriff genommen, und binnen einer
halben Stunde brannte es an allen vier Enden der Stadt,
ſo daß an eine Einſchränkung des Brandes nicht mehr gedacht
werden konnte. Leider geſchah es auch, daß viele Bauern die
aus den nahe gelegenen Ortſchaften nach Stryj gekommen waren,
anſtatt an Rettungsarbciten theilzunehmen auf Raub aus
gingen, und in den unverſehrt gebliebenen Theilen der Stadt
entſpannen ſich förmliche Kämpfe zwiſchen den Brandbeſchä
diaten und Strolchen. Zur Handhabung der Spritzen konnte
Niemand herangezogen werden. Die Kaſſe des Bezirksgerichtes
wurde gerettet. Auf dem Friedhofe züngelten die Flammen von
zöls nen Grabkreuzen auf. Den ganzen folgenden Tag dauerte

er Brand fort, und die Abgebrannten litten Hunger, da keine
Lebensmittel vorhanden waren; auf dem Staatsbahnhofe war
ein unbeſchreibliches Gedränge. Die Lemberger Geſchäftswelt

erleidet große Verluſte. Ganze Transporte von Abgebrannten
treffen in fürchterlichem Zuſtand in Lemberg ein. Weiber und
Kinder ſind aller Kleidung entblößt, und leider iſt jetzt kalte
Witterung eingetreten.

Von einer echten Schülerin Zolas ſchreibt man
aus London der „Wiener Allg. Ztg.“: Mehrere Mit-
glieder des Univerſitätsklubs in Walham-Road waren vor
einigen Tagen im Theeſalon verſammelt, als ſie plötzlich
von der Straße großen Lärm hörten. Einige
eilten in das Veſtibule und fanden den Portier gerade be-
ſchäftigt, eine junge ſchö e Dame, Namens Ano Donald,feſtzuhalten. Diſſe rief, indem ſie ſich zu befreien ſuchte:

„Thun Sie mir nicht wehe, ich gehe freiwillig zu Gericht,
ich habe die Scheibe abſichtlich zerbrochen, weil ich für
einen Roman, den ich ſoeben ſchreibe, die Schilderung
eines Gefängniſſes brauche und dahin geführt werden will.“
Dieſer Wunſch fand jedoch keine Erfüllung, indem die
Klubmitglieder einſtimmig erklärten, man möge den
Schaden im Betrage von 8 Pfd. Sterling einfach in die
Klubrechnung ſetzen, der Klub klage nicht und die Dame
möge ihres Weges gehen. Hochroih vor Zorn verließ
die hübſche Schriftſtellerin die Herren und meinte: „So
werde ich es auf andere Art verſuchen.“

Ueber das Mordattentat des belgiſchen Abgeordneten
Vanderſmiſſen auf ſeine Frau haben die gerichtlichen Erheb-
ungen, wie der „Voſſ. Ztg. aus Brüſſel mitgetheilt wird, fol
ren Thatbeſtand ergeben Nachts 1 Uhr ertönte am Fenſter
aden des Hauſes in der Rue verte das verabredete Zeichen;
Frau Vanderſmiſſen öffnete die Thür und eilte in ihr Bett zu
rück. Jhr Gatte trat in höchſter Erregung ein, und ohne auf
ihre Begrüßung zu achten, forderte er ſofort jenen Brief, in dem
er ihr die Verſöhnung angeboten. Auf die Antwort, ſie habe
den Brief ihrem Advokaten Jolly eingehändigt, erwiderte er:
„Der Advokat hat denſelben Dir wieder zugeſtellt alſo gieb
den Brief.“ „Jch habe ihn nicht!“ „Nimm Dich in Acht“, rief
Vanderſmiſſen; „es geht um unſer Beider Leben“, und dabei zog
er den Revolver aus der Taſche. Als die Frau die Waffe ſah,
ſprang ſie aus dem Bett. „Jch habe ihn nicht hier.“ „Dann
bete und ſtirb!“ „Jch will ihn ſuchen!“ Dabei löſchte ſie das
Licht ſchnell aus und eilte zur Thür, welche zu dem Corridor
des Hauſes führt. Er ſchoß; die Kuzel ſtreifte den Kopf ſeiner
Frau und traf leicht die Hand, mit der ſie ſich beim Hinauseilen
ihr Geſicht ſchützen wollte ſie floh in den Keller. Vanderſmiſſen,
der niemals die unteren Räume betreten hatte. eilte ihr nach,
blieb aber an der oberſten Stufe ſtehen er ſah und hörte nichts.
Da kam ihm der Gedanke, einen Schuß abzufeuern, dann werde
ſeind Frau glauben, er habe ſich ſelbſt erſchoſſen und aus dem
Keller herauskommen. Er ſchoß und nach wenigen Augenblicken
eilte ſie die paar Stufen hinauf, ſtieß ſich aber an ihren Mann,
der ſofort zwei Mal auf ſie ſchoß. Die eine Kugel ging durch
die Lunge; ihr Hemd entzündete ſich. Trotz der ſchweren Ver
wundung hatte ſie noch ſo viel Kroft, den Corridor zu durcheilen
und die Hausthür, die Vanderſmiſſen zu ſchließen vergeſſen hatte
und nur angelehnt war, zu öffnen; zum vierten Mal ſchoß er
den Revolver auf ſie ab; die Kugel verwundete ſie am Bein.
Als ſie auf die Straße trat, brach ſie bewußtlos zuſammen Der
in Folge des Schuſſes hinzugee lte Poliziſt fing ſie auf und löſchte
mit Mühe den Brand des Hemdes mit der rechten Hand; mit
der linken Hand ergriff er den noch rauchenden Revolver, den
der ihm Unbekannte noch in der Hand hielt. Nun erſt eilten Andere
hinzu. Der Zuſtaud-der Verwundeten beſſerte ſich anfangs, ſo
daß die Aerzte Hoffnung gaben ſie zu retten, doch iſt ſie nach
der neueſten telegraphiſchen Nachricht geſtern ihrer Ver-
wundung erlegen

Ueber die Wirbelſtürme in Minneſota (Vereinigte
Staaten) liegen jetzt aus führliche Berichte vor. St. Cloud, Saul
Rapids und einige anſtoßende Dörfer ſind theilweiſe zerſtört
worden. Nach einem ſchwülen Tage zogen am 14. über ver
ſchiedene Theile von Minneſota und Jowa heftige Gewitterſtürme,
aus welchen ſich in dem Becken unweit St. Cloud, wo der Frei-
maurer- Kirchhof belegen iſt, ein Wirbelwind von etwa 1000 Fuß
Durchmeſſer entwickelte. Derſelbe bewente ſich langſam in nord
öſtlicher Richtung, drehte Bäume aus der Erde und legte eine
Kirche, ſowie mehrere Häuſer in Trümmer; auf dem Wege nach
der Stadt St. Cloud überſchritt er die Prairie, in welcher er
den Erdboden in einer Breite von 600 Fuß aufriß und mit
Trümmern beſtreute Nachdem er den Miſſiſſippi bei Sauk Ra
pids überſchritten und auf ſeinem Wege eine Brücke einge iſſen
hatte. zerſtörte er den größten Theil dieſer Stadt, legte Rice
Station in Trümmer und ver og ſich in nordö licher Richtung
über die Prairie. Im ganzen ſind mehr als 300 Gebäude zer-
ſtört worden, darunter das Gerichtshaue, einige Kirchen, die
Eiſenbahnſtation und viele Eiſenbahn Güterwagen. Daß der
Verluſt an Menſchenleben nicht größer geweſen, iſt nur dem Um-
ſtande zu danken, daß der Wirbelſturm ſich langſam fortbewegte.
Als die Leute eine trichterartig geformte Wolke heran tehen
ſahen, ſuchten ſie Zuflucht in den Kellern. Bis jetzt ſind 67
Todesfälle gemeldet; 169 Perſonen wurden verletzt. Von St.
Paul wurden Bahnzüge mit Aerzten, Krankenwärterinnen und
Kebensmi telvorräthen abgeſandt und der Gouverneur hat einen
Aufruf um Unterſtützung erlaſſen. Während der Nacht über
ſchwemmten heftige Gewitterregen den ganzen Diſtrict. Einer
Meldung aus Rice Station zufolge hat der Wirbelſturm dort
ein Haus zerſtört, in welchem gerade eine Hoch eit gefeert
wurde; 20 Perſonen, unter dieſen Braut und Bräutigam, fanden
ihren Tod. Die Vernichtung von Eigenthum im ganzen Diſtrict
wird auf 50000) Dollars veranſchlagt. Coon Rapids un an-
dere Städte haben gleichfalls ernſtlich gelitten. Jn weſtlicher
Richtung dehnte ſich der Sturm dis Famestown, Dakota, aus.
Beinahe zu derſel en Zeit zog ein anderer Wirbelſturm über
das weſtliche Jowa.

Halle, den 22. April.
Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir ſoeben erfahren, hat das von dem Ma-

giſtrate aufgeſtellte Regulativ der Bierſteuer höheren
Ortes unumſchränkte und unabgeänderte Beſtätigung
erhalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit

Oneſlenangabe geſtaftet
Aus dem zweiten Jcrichow'ſchen Kreiſe, 20.

April. (Landwirthſchaftliches.) Während der letzten
Wintermonate hat der Landmann um ſeine Wingaterſaaten
ſehr gebangt. Jn unſern Gegenden iſt der Roggen die
hauptſächlichſte Fruchtart; fällt ſie aus, ſo tritt eine Miß-
ernte ein, denn das andere Korn kann den Ausfall nicht
erſetzen. Der blache Froſt, die eiſige heftigen Oſtwinde,
beide Feinde drohten den Winterſaaten Gefahr, aber wir
haben einmal wieder unnöthig geklagt, denn Roggen und
Weizen und Raps, namentlich Rübſen ſtehen ganz vor-
züglich, wenn ſie ſich auch noch nicht ſo entwickelt haben,
wie es in manchen Jahren der Fall iſt. Die vor einigen
Tagen ſich einſtellende Wärme iſt durch die Gewitter am
Sonnabend und Sonntag wieder verſcheucht. Schlimmer
iſt es für die hart an der Elbe, dieſſeit der Deiche, lie-
genden Feldmacrken. Dieſelben ſind ent veder gänzlich vom
Stauwaſſer überfluthet, das dem Acker viele Nahrungs-
ſtoffe entzieht, oder ſie ſind ſo feucht, daß man noch lange
nicht an Beackerung denken kann. Vor Mai kann da
weder gepflügt noch geſät werden. Das Stauwaſſer fällt
noch gar nicht und abhzulaſſen iſt es auch nicht.

50 Liebenwerda, 20. April. (Eine Storch-
geſchichte. Hartnäckiger Selbſtmörder.) Seit

Jahren hat ein Storchenpaar auf dem hohen Schornſtein
eines außer Betrieb geſetzten Etabliſſements hier ſein Neſt
gebaut. Jm vorigen Jahre hatten die armen Thiere das
Unglück, daß gelegentlich eines Gewitterſturmes das Neſt
ſammt den 4 Jungen herabgeſchleudert wurde. Als in
dieſem Jahre die alten Bekannten ſich auf der Eſſe wieder
wohnlich einrichteten, kamen fremde Störche und ſtritten
um die Wohnung. Jm harten Kampfe mit den Eindring
lingen hatte die Storchmutter einen Beinbruch erlitten und
iſt jetzt daran verendet. Einſam und verlaſſen ſteht nun
der Storch auf ſeiner hohen Zinne. Vor einigen Tagen
verſuchte der Schuhmachermeiſter Br. hier durch Einnehmen
von Vitriol ſeinem Leben ein Ende zu machen. Das Vor
haben mwißglückte im jedoch. Geſtern nun hat der Lebens-
müde ſich auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt. Als
man ihn fand, war der Tod bereits eingetreten.

Clötze, 19. April. (Ein zweiter Käpernick.)
Der Schmiedegeſelle Max Wadepohl aus der Gulow'ſchen
Wagenfabrik hatte gewettet, nach dem von hier 8 Kilo-
meter entfernten Dorf Kuſey in 40 Minuten hin und zurück
zu laufen und auf dem Rückwege noch ein großes Wagen
rad mit fortzurollen. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte
ſich, wie das „Altm. Jntbl.“ meldet, am Sonntage vor
dem Gaſthauſe, von dem der Dauerlauf aus ſtattfinden
ſollte, eingefunden, auf der Endſtation erwarteten den
Schnellläufer einige von hier voraus gefahrene Herren.
Mit dem Glockenſchlage begann der zweite Käpernick in
leichter Kleidung ſeinen Lauf und obgleich das Terrain
bergig war, ſo brauchte er bis zum Dorfe Kuſey nicht ganz
15 Minuten. Nach kurzer Raſt trat er darauf mit einem
geſchmückten Wagenrade den Rückweg an, den er, trotzdem
ihm durch ein Fuhrwerk fortwährend der Weg gekbcreuzt
und dadurch ſein Lauf erheblich gehemmt wurde, in 23
Minuten zurücklegte; er hatte alſo eine Strecke von 16
Kilometern unter erſchwerenden Umſtänden in 38 Minuten
zurückgelegt, mithin die Weite gewonnen; trotz dieſer er
ſtaunlichen Leiſtung war der Schnellläufer wenig echauf
firt und befand ſich ganz wohl.

S Leipzig, den 20. April. (Vom Theater.) Die
von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß Frau
Sthamer-Andrieſſen das hieſige Stadttheater ver-
laſſen und ein Engagement mit 24,000 Gulden Gehalt an
der Wiener Hofoper annehmen wolle, iſt erfunden. Die
Künſtlerin wird vielmehr nur während eines Theils ihres
Sommerurlaubs in Wien auftreten, wozu die hieſige
Direktion die Genehmigung ertheilt hat. Am Sonntag
tritt die Künſtlerin zum erſten Male nach dem Tode ihres
Gemahls wieder auf und zwar in der Oper „Rienzi“.
Die Nachricht, daß die gefeierte Sängerin unſerer Stadt
erhalten bleibt, erregt hier allgemeine Freude. Auf das
z. Z. im Leipziger CarolaTheater ſtattfindende Gaſtſpiel
der Münchener Mitglieder des kgl. Theaters am

Gärtnerplatz, unter Direktion des kgl. Hofſchauſpielers
Max Hofpauer, machen wir beſonders aufmerkſam. Das
Carola-Haus iſt allabendlich total ausverkauft und der
Erfolg beim Publikum und der Preſſe größer als jemals.
Die berühmten Gäſte (gegen 40 Perſonen, Chor, Schuh
plattl-Tänzer, Cithervirtuoſen 2c.) werden auch ihr Gaſt
ſpiel über die Oſterfeiertage fortſetzen, und dann nach
Berlin reiſen, wo dieſelben alljährlich willkommen ſind.

Todesfülle.
Der General der Jnfanterie v. Horn iſt am Mon

tag Vormittag nach kurzem, ſchwerem Leiden im 87. Lebensjahre
geſtorben. Auguſt v. Horn, geb. den 18. Febr. 1800, trat am
15. Mai 1816 beim 4., jetzigen 3. Oſtpr. Gren.-Reg. Nr. 4 ein,
war von 1854-57 Commandeur des 20. Jnf.-Reg., während des
Feldzuges 1866 als Gen.-Lt. Commandeur der 8. Diviſion und
wurde am 6. Oct. 1866 als General der Infanterie zur Dispo
ſition geſtellt. Während des Krieges 1870--71 war er ſtellver-
tretender commandirender General des 4. Armeecorps.

Prof. Dr. Wilhelm Barentin, Mitaorbeiter von
Poggendorffs Annalen, iſt am Sonnabend in Berlin an einer
Herzkrankheit geſtorben. Der Verſtorbene war einer der älteſten
dortigen Gymnaſial Lehrer und hat noch dem verſtorbenen Prin
zen Friedrich Karl Unterricht ertheilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zum 114. Mai wird eine außerordentliche Generalver-

ſammlung der Schiff- und Maſchinenbau-Actien-Ge-
ſellſchaft Germania mit folgender Tagesordnung einherufen:
1) Herabſetzung des Grundcapitals der Geſellſchaft von 3700000
Mark auf 3200000 Mk. durch Zuſammenlegung von Stamm-
prioritätsactien in Vorzugsactien Lit. A. 2) Ausgabe von
weiteren 1000000 Vorzugsactien Lit. A. gegen Einlieferung
einer Stammprioritätsactie gleichen Betrages und Zuzahl ung
von 209 des Nominalbetrages. 3) Erböhung des Grundcapitals
um 500000 durch Ausgabe von Vorzugsactien Lit. A. 4) Aff-
hebung des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 20. Jan. 1885.

Bei der königlichen Eiſenbahndirection Berlin fand am
Mittwoch eine Verdingung auf 4006 Tonnen Flußſtahl-
ſchienen in 4 Looſen ſtatt. Dortigen Blättern zufo.ge gab das
Eiſenwerk Rothe Erde auf ein Loos mit 120 das niedriſſte
Gebot ab, die nächſt niedrigſten Gebote machten Bochumer Guy-
ſtahlverein mit 125 Rheiniſche Stahlwerke mit 124.50 .4 und
Georg-Marien-Bergwerk mit 126 50 .4.

Nach dem Geſchäftsbericht der Berliner Cementhau-
Geſellſchaft ſoll für 1885 eine Dividende von 2 (1884 I
vertheilt werden.

Die Actiengeſellſchaft Grube Alwine bei Lie-
benwerda bechloß in ihrer außerordentlichen Generalverſamm-
lung die Auflöſung der Geſellſchaft.

Am Mittwoch fand in Buckau bei Magdeburg die Gene-
ralverſammlung der Commandit Geſellſchaft Buckauer Por-
zellan-Manufactur ſtatt. Der erzielte Reingewinn von
23 79 -4 ſoll folgendermaßen vertheilt werden: An den Re erve-
fonds 3349.41 als Dividende von 59 auf Prioritätsantheil

v als Vividende von 3 auf Stammantheilſcheine
Am Mittwoch ſollte die außerordentliche Generalver

ſammlung der Leipzig-Gaſchwitz-Meuſelwitzer Eiſen-
bahn- Geſellſchaft ſtattfinden zu der ſich 29 Actionaire mit
1721 Stammactien und Prioritätsſtammactien im Geſamm be
trage von 594000 eingefunden hatten. Da ſomit das zur Be
ſchlußfaſſung über den auf der Tagesordnung der Generalver-
ſammlung befindlichen Gegenſtand erforderliche Actiencapita! von
1950000 nicht vertreten war, ſoll auf den 19. Mai eine zweite
Verſammlung einberufen werden welche ohne Rückſicht auf die
Höhe des in derſelben vertretenen Actiencapitals Beſchluß über
die Kaufsofferte der königl. ſächſiſchen Staatsregierung vom 29.
Januar, 2 und 9. März d. J., und weitere Feſtſetzung über Ver
theilung des Geſellſchaftsvermögens Beſchluß faſſen kann. Die
Regierung hat ſich bereit erklärt, den Zeitpunkt des Ueberganges
der Bahn an den Staat bis zum 1. Januar 1887 hinauszu
ſchieben, wenn von der Geſellſchaft hierauf Werth gelegt werde.

Ueber die zweifelhaften Erfolge, welche die ſchwim mende
Ausſtellung auf dem Dampfer „Gottorp' in Liſſabon
erzielte, ſchreibt man von dort der „Hamb. Börſenh.“: „Die all
gemeine Anſicht des Publikums war die daß der „Gottorpe
überhaupt ein für ſolchen Zweck nicht paſſendes Schiff ſei, und
die meiſten der Beſucher ſind ziemlich enttäuſcht von Bord zu-



rückgekommen. Der Hintermann des „Gottorp“ diente der Aus
ſtellung von Maſchinen, und hier waren Arrangement und Reich

r zu loben. Wenn der „Gottorp“ auch keine Geſchäfte
in Maſchinen gemacht, ſo wird doch dieſe Ausſtellung wohl von
Nutzen ſein. Das Schlimme iſt nur, daß alle Kataloge in
deutſcher Sprache abgefaßt ſind, die hier natürlich Niemand ver
ſeht und wodurch das Geſchäft ohne Agenten unmöglich wird.
Dann war ein zweiter Ausſtellungsraum vorhanden, ſehr klein
und wenig Gutes enthaltend. Die darin aufgeſtellten Erzeugniſſe
haben mit wenigen Ausnahmen für hier gar keinen Zweck und
Einzelnes war geradezu lächerlich, wie B. die Wäſche Jn
duſtrie, die durch einige Hemden, ſechs Kragen und drei halbe
Paar Manſchetten vertreten war. Jch meinerſeits habe nicht
einen für mich intereſſanten Artikel in dieſem Raume entdecken
können, da erſtens alles ſehr theuer, ferner nicht für hier paſſend
war. Wenn der „Gottorp“ bezwecken wollte, einen Ueberblick
über die deutſche Induſtrie zu geben, ſo hat er dieſen Zweck, ab

eſehen von dem maſchinellen Theile nicht erfüllt. Der Beſuchßes Schbiffes war rege genug, da die Ueberfahrt gratis war.
Mit Ausnahme des r. Jannaſch ſprachen die übrigen Herren

Mais feſter.am Bord ein ſehr mittelmäßiges Franzöſiſch, und Engliſch nur
ein paar Brocken. Für hier hat die Ausſtellung Jhrer deutſchen
Producte entſchieden keinen Zweck gehabt.“

Marktberichte.
Dagdeburg, 21. April. Granulated

zucker J. Kruyſtallzucker I.cker excl. 96 22 20--22,60 Kornzucker von 95 h
ornzucker 88 Rend. 21,30--21,60 .4. Nachdrodukte 759 Rend

18.50- 19,30 Tendenz: Feſt.
ffein Brodraſfingde 28,00 fein Brodraffinade 27,50

bis 27,75.4. Gem. Raffinade 26,00 27,00 Gem. Melis I. 25,0.
bis 25,75 Tendenz: Feſt

Fptoffelfptrtrus für 10,900 l loco ohne Faß 34,90

Magdeburg, 21. April. Landweizen 1658--161 4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153--156 Rauh
weizen 142-147 .4, Roggen 134--137.4, Chevalierg erſte

Kryſtall
Korn-

140--158 Landgerſte 128--134 Hafer 132-148 .4 für
1000 Kke

Berlin, 21 April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
.4 bez. Loco 148-—168 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

tember bez., per September Oktober 162 161,75 bez., per
Oktober November 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
Kaufluſt fehlt, Termine ſtill, gekündigt 3000 CEtr., Kündigungs
preis 133 .4 bez., Loco 130 137 .4 nach Qualität bez. Liefer
ungsqualität 133 bez., inländiſcher eine Ladung polniſcher
mit etwas Geruch 131 ab Kahn bez., ver dieſen Monat 4
bez., per April-Wai und per MaiJunm 133,25 .4 bez., per Juni
Juli 134,75 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per Auguſt-
September bez., per September- Oktober 137,75 be
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114--180 4 nachn Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare be
Qualität bez. r 10 inehauptet, Termine matt, gekündigt 8000 Ctr., Kündigungspreis
127 .4 bez., Loco 120--162 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
quolität 127 .4 bez., pommerſcher mittel 134 -136 .4 bez., Ftey
136--144 .4 bez., feiner 146--148 .4 bez., geringer 130--132
ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 148--154 ab Bahn bez., per
dieſen Monat bez., per April-Mai 127 4 nom. per Mai-
Juni 127,25-4 bez., ver Juni-Juli 129 .4 bez., per Juli Auguſt
129,5 nom., per Sept. Oktober 130,5 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco flau, Termine gek. Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., Loco 109--117 nach Qualität bez., per
dieſen Monat bez., per April-Mai 4 bez. Erbſenper 1000 Kilogr. Kochwaare 150 00 .4 bez, Futterwaare 133 bis
141.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. ge
kündigt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps 4 bez.
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß Termine matt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez, loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat, per April Mai und per Mai
Juni 43 .4 bez., per JuniJult bez., per Juli Auguſt

bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September- Oktober
446 bez., per Oktober- November 4 be-., per November
Dezember bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez.,

fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8310, Gerſte

er

Courſen auf ſpekulativem Gebiet.

qualität 153.5 4 bez., ver dieſen Monat und per April-Moi Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei
bez., per MaiJuni 154--153,75 bez., per JuniJuli 166 istont wurde mit 12

bez., per Juli Auguſt 158,25-158 bez., per AuguſtSep Ziet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas beſſerer Notiz

feſter aber ruhig, au

feſt und theilweiſe lebhafter.

à 100 10,000 Liter, Termine feſter, gekündigt Liter.
Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez. per dieſen
Monat, per Avril Mai und per MaiJuni 36,0--36,1 bez.
z Juni Juli 36,7——36,9 .4 bez., per Juli- Auguſt 37,7——37,8 4
ez, ver Auguſt September 38,5--38,6 bez., per September

Oktober 39,2-—39,4 bez. Spiritus ver 100 Liter à 100
10.000 loco ohne Faß 35,1 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,765, Nr 09 2075 19,76.

Roggenmehl Nr. O u. l per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, ſtill, gekündigt 2500 Ctr., Kündigungsvreis 18,05 bez.,
per dieſen Monat und per April- Mai 18,05 .4 bez., per Mai
Juni 18,15 bez., ver Juni-Juli 18,25 .4 bez., per Juli-Aug.
18,40 .4 bez., per September Oktober bez. ß

Amſterdam, den 21. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 220. Roggen loco flau, auf
Termine unverändert, per Mai 132, per Oktober 137. Rüböl

Fremde g77
afer

Se ſtetig. Gerſte und Mehl ruhig, Hafer träge,
(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

Weizen und Mais ſtetiger, angekommene Weizenladungen unver-
ändert, Gerſte und Mehl träge, Hafer zu Gunſten der Käufer.

Liverpool, 21. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. Tagesimport
18,000 B. (Schlußbericht) Umſatz 12,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung:
Oktober- November 52 d. Werth.

Börſennachrichten.
Berlin 21. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe er
öffnete in günſtigerer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren

Jn dieſer Beziehung waren
die feſteren Tendenzmeldungen von beſtimmendem Eirfluß, da
andere die Spekulation beunruhigende neuere Nachrichten nicht
vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas
lebhafter, aber nur einige Ultimowerthe hatten eigentlich belang
reichere Umſätze für ſich. Jm weiteren Verlaufe der Börſe
machte ſich im Anſchluß an ſpätere Londoner Notirungen vor-
übergehend eine tendenzielle Abſchwächung geltend; der Schluß

loco 23, ver Mai 22,, per Herbſt 238,.
London, den 21. April. (Anfangsbericht.)

45520 Ort.

erſchien aber wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſter Zins tragende
Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. 3

iemli
feſter Geſammthalturg mäßige Umſätze für ſich. Der Privat

notirt. Auf internationalem Ge
iemlich lebhaft um; Franzoſen waren

Lombarden und andere öſterreichiſche
Bahnen, ſowie Gotthardbahn etwas beſſer bei mäßigen Um-

unter Schwankungen

ſätzen. Von den fremden n waren Ruſſiſche Anleihen
ziemlich behauptet und ruhig, Ungariſche Goldrente ziemlich feſt.

Deutſche u. Preußiſche Staatsfonds recht feſt u. in normalem
Verkehr, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien

e Die ſpekulativen Diskonto-Kommandit Antheile ſchwankend und ziemlich belebt; Deutſche
Bank ſtill. Jnduſtriepapiere feſt, aber nur vereinzelt lebhaft;
Montanwerthe Anfangs feſt. dann matter, aber lebhafter und
ſchließlich wieder befeſtigt. Jnländiſche EiſenbahnAktien feſt;
Mainz-Ludwigshafen und Mecklenburgiſche etwas beſſer.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
chleuſe bei Trotha am 21. April Abends am neuen Unterhaupt
,60, am 22. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Wafßſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 21. April 1,59 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. April am
Pegel 3,62.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. April.

Ein flaches barometriſches Minimum liegt in Süddeutſch-
land, woſelbſt trübes Wetter eingetreten iſt, während auf den
britiſchen Jnſeln mit ſteigendem Barometer das Wetter aufklärt.
Das barometriſche Maximum liegt mit wolkenloſem Wetter über
der öſtlichen Oſtſee. Temperaturänderungen gering.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg

6, Memel 5, Paris 7, Münſter 5, Karlsrube 9,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 21. April. S. M. Kanonenboot „Wolf“,

Commandat Capitän Lieutenant Jäſchke, iſt am 21. April c.
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt, am 25. d. M.
die Reiſe fortzuſetzen.

München, 21. April. Jn der heutigen nicht öffent-
lichen Sitzung der Gemeindebevollmächtigten wurde be-
ſchloſſen, den Magiſtrat zu Verhandlungen mit der
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank über die Be
dingungen für die Aufnahme einer Stadtanleihe von
ſepitze wen zu ermächtigen, die Zuſtimmung aber vorzu

ehalten.
Dresden, 21. April. Die Königin Carola iſt

nach vierwöchentlichem Aufenthalte in Merane heute hier
her zurückgekehrt.

Athen, 21. April. Das amtliche Blatt ver-
öffentlicht die in der letzten Seſſion der Deputirten
kammer votirten Geſetzentwürfe betreffend die Vermeh-
rung der Kadres, die Aufnahme einer Anleihe und
die Einführung des Zwangscourſes.

FamilienNachrichten.
er Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Antonie Koch mit Kaufmann Hry. Eugen
Eberhard (Magdeburag). Frl. Liesbeth Jone mit Kaufm. Hrn.
Herm. Bruhn (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Meier (Ackendorf).
Geſtorben: Oekonom David Möhring (Cracau). Oekonom

Seeben Ruktenbach (Harbke). Kaufmann Guſtav Stollberg
ernburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Zwillingsſöhne: Hrn. William Adam (Ply-

mouth) Ein Sohn: Hrn. Kaiſ. Kammerjunker Konrad Gans
Edlen Herrn zu Putlitz auf Gr.-Pankow. h

Geſtorben: Prem-Lieut. a. D. Aug. Frhr. v. Hetelhodt
(Rittergut Behringen). Hrn. Dr. Stroetzel Sohn Bernhard
(Berlin). Frau Rittmeiſter Jlſe Anne von Tresckow geb. von
Kameke (Potsdam). Hrn. Jntendantur-Rath Duncker Sohn

Albert (Magdeburg). u
Halliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend, den 24. April:

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berkn
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polgttechniſcher Verein: Ab. 7—-9
ibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz Plattdütſche Ver

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger-
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Nebung im
„Fürſtenthal“. Ruderelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr

Uebungsſtunde im Reichskanzler Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Ai
und Waageamt: 4 Berlin 6a). Wochentags von 8—12 Uhr
Mittags und 2-6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gro
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. erten. Arbeitsgute Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben

ſoco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter Chemnitz 10, Berlin 6 daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
,,HKHKAwwwanmnaaanrrrrraweewaaaaannaaogu9auaiiggrrm—imeeoewonnaawavaoowwoaaawoawwwwwwwuZt. 3f.Berliner Börso V. 21. April, Eiſenbahn-StammPrivrit.Actien. o. do v. 1874 dar. 3 39625016 ani. Viendbr. getd.
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Gehaner-Schwetſchke ſche Bichdruckerei e Halle.



1886.

Grſte Beilage zu J 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 23. April

Regen-Mäntel,
Promennades,

Visites,
Mantelets,

VFichus,
Umhbhüänge,

Mädchen- MäntelHvwoaaau

G. Leipzigerſtraße.

Spegüale abrrilg
für

Damen und Mädchen-Mäntol.

Nachmann K Koslows
G.

von Nenheiten in allen Genres.Billigſte feſte Preiſe. Geſchmackvolle Ausführungen K.

Halle a. S. Leipzigerſtraße

Sammtliche
Genres sind für

schlank,normal,
stark,

extra starke
Figuren vorräthig

O

rer[10126m Täglicher ngangAparte Formen.
e

r Die tiutfabrik
von

Augugt Berger,
Halle o/S., Ranniſcheſtraße 17, J

empfiehlt hiermit ihre

eigenen Fabrikate
von Damen-, Herren- l

Kinderhüten,
Erſte und einzige Fabrik am Platze,

in der
ſämmtliche Arten von

Hüten u. Hutfacons
fabrizirt werden.

Anfertigung von Hüten
in jeder Farbe und zu jedem Coſtum

paſſend
in kürzeſter Zeit.

Anerkannt beſte [10107
Strohhut-Wäſche.

Veſte Ausführung von

Größen,
beſten Qualitäten

Ferdinand Häcker,
Halle a/S., Große

Empfehle mein ſehr vergrößertes, reichhaltiges Lager

Handschuhe
in ReinSeide, Halb-Seide, Flor-Atlas und baumw. Atlas, in allen

Längen und Ausführungen,

Reparaturen
an Filz u. Seidenhüten.

h ä

Steinſtraße 64.

in den neueſten Farben und

zu äußerſt billigen Preiſen.

v

e z

S S

e e

e S

ne e

Prima Holländer inefern,
lebende Hummer,

frische Ostseekrabben,
ungar. Poularden u. Capaunen,

frauz. Poulardev, e
Vierlünder Gäünse, Enten und

Hähnchen,
Kibitz- und Möyveneier

empfiehl

in RathJuhus bethge,

Primwa Astrachanwer Gaviar,
hochfein geräuch. Rheinlachs,

Fetthitcklinges Spiekaale,
Aal in Gelée,

Strassb. Günseleber-Pasteten,
frische grüne Moreheln,

Messinaer Blut-Apfelsiuwen,
trischen Odenwalder Wald-

möolster,
Braunschweiger Gemüse-

Conserven,
russische Zuckerschoten,

Rheinische Compotfrilchte,
Preisselbeeren mit Zucker,

pa. hellen Wabevnbonig
tüglieh frische ff. Sahnenbutter

(10121

2

R ä

S

emopfie lt

Julius Bethge,
Leipaigersfrasse 2.

Gras-Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
en detail billigſt. Blumen und Ge

W müſe-Saamen eigener Ernte empfehlen

8

e uv für jedes Alter,Tricot- Anzüge
für Knaben und Mädchen,

Schürzen in Waſch-, Woll- und Seidenſtoff,
Röcke, Hesen, Tücher. seidene Chenille,

Shawls, Capotten und Tricottailien in
jeder Farbe zu bekannt billigen Preiſen.

fitschke,
S Zporelle, nahe am arkt.

Große Juternationale

S Hunde Ausstellung
im

Krystall-Palast in Leipzig
25., 26., 27. und 28. April 1886.

Eröffnung am 25., Mittags 12 Uhr.
Entree am 25. I MarkK, am 26. bis Mittags 3 Ahr und am 27.

dis Rittags 1 Ahr 1 Mark zu anderen Zeiten 50 Pfennige pro

Ferſon. 10690
Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

23. April.
997 Adalbert, Apoſtel der Preußen, erleidet den Märtyrertod

durch die Hände der Heiden.
1350 Eduard III., König von England, ſtiftet den Hoſenband

orden.
1616 William Shakeſpeare geſtorben.
1616 Miguel de Cervantes Saavedra, der Dichter des Don

Auſxote, geſtorben.
1660 Friede zu Oliva.

1562 Der Vorſtadt Glaucha vor Halle, damals ſelbſtſtändigen
Amtsſtadt, wird durch Erzbiſchof Sigis mund von Magde
burg ihr Wappen (und vermuthlich zugleich das Stadt
recht) verliehen.

1792 Geſtorben auf ſeinem Weinber
Theologe, geboren 25. Augu
hatte ſich durch heterodexe Lehren, lüderlichen Lebens-
wandel und heftige Schriften einen üblen Namen gemacht in Hall
und war zuletzt ganz herabgekommen.

1851 Einweihung des neuen Halliſchen Friedhofs vor dem
Steinthor.

1547 Schlacht bei Mühlberg.
15899 Oliver Cromwell geboren.
1626 Gefecht bei Deſſau, in welchem Wallenſtein die Proteſtanten

unter Graf Ernſt von Manßfeld ſchlägt.
1796 Jmmermann, deutſcher Dichter, in Magdeburg geboren.
1813 Uebergabe von Spandau.

Auf dem Ausstellungsplatze in der Magdeburgerstrase.

7 24 Nur wenige Tage! Nur wenige Tage!

orläufige Anzeige!
Das größte mechaniſche Theater der Welt

Theater
FIerveillgenax

trifft in den nächſten Tagen hier ein ind wird ſeine
außerordentlichen Leiſtungen auf dem Gebiete

der Malerein. Mechanik
iin nie geſehener Vollendung

in dem eigens hierzu errichteten, mit 200 Gosflam-
men hrillant erleuchteten, comfortabel eingerichteten
Etabliſſement zur Vorführung gelangen laſſen.

[10118
S Alles Nähere durch ſpätere Annoncen, Blaßake und Zettel. K.

R 8 t t W ei d M tKehelt's Bestaurant u. Weinstuben,
früher Goldschmidt's Wwe.,

ältestes und renommirtes Wein- Restaurant in Halle.
Täglich friſche Kibitz- u. Möven-Eier, Helgoländer Hummer,

srosse Oder-Krebse u. Matjes- Heringe mit neuen Kartoffeln und
grünen WBohnen.

Krammetsvögel in Conserven.
Alle Delicatessen der Saison

Dejeuners, Diners u. Soupers
von à Couvert 1,50 bis 10 zu jeder Tageszeit.

Mache ganz beſonders auf meine ſoliden Wein reiſe aufmerkſam. Verzapfe
von heute ab einen reinen Vatur- Wein vom Faß pr. Ltr.-Fl. mit 0,30

Täglich Champagner-Ausschank in Gläſern.
Reserrirte Zimmer ſtehen den geehrten Herrſchaften ſtets zur Berfügung

Lehr-Institutfür Maaßnehmen, Zuſchueiden u. Anufertigen feiner Damengarderobe. Gründ-
liche Ausbildung in kurzer Zeit gegen mäßiges Honorar. Beginn des Curſus
jeder Zeit. M. Schulschenk, Ranniſcheſraße 21. [9932

r de

J r a xe de l D

(10119

bei Halle K. Fr. Bahrdt,
1741 zu Biſchofswerda; Wittow.

24 April.

alle geſtorben.
1871 Der norddeutſche Reichstag bewilligt weitere 120 Millionen

für die Kriegeführung.

Stolzes Blumenbazare,
gr. Steinſtr. 3. Sophienſtr. 28.

u c 2dèc32222222222222T
luterimns-Stadt-Theater,

Nächſte Vorſtellung:
Sonntag den 25. Apriſ.

Gaſtſpiel der Frau
Anna Schramm.

Alles Nähere die Tageszettel.
Billet-Vorbeſtellung: Gr. Schlamm 4.

e

Hötel Stadt Berlin.
Ausſchanſ von

holhrivaer andwein,
o a10 ter 25 g. (9920

„Preussischer Hof.
Guter kräftiger Mittagstiſch, Table

d4'höte im Abonn. 1 [9079
r. Coburger Bier.

Großes Geſellſchaftszimmer
einige Abende frei.

Burg bei Reideburg.
Zum II. Oſterfeiertag VBaſlmnſik,

wozu freundlichſt einladet [10138
Th. Burckhardt.

Vaundorf D. Reideburg.
Zur Tanzmuſik, den 2. Oſterfeier-

tag, ladet freundlichſt ein [10137
F. Hewald.

Hohenthurm.
WMonkag, den 2. Sſterfekertag ladet

zum all freundlichſt ein [10093
Weber.

Ja ötz lich.
Am 2. Ofſterfeiertag

Tangawozu einladet (10130
L. Meye.

noch

1864 Gefecht der „Grille“ mit einer däniſchen Fregatte bei

1866 Hermann Hupfeld, berühmter Orientaliſt, als Profeſſor

1660 Schwere Feuersbrunſt zu Wettin; 24 Wohnhäuſer, viele
Scheunen und Ställe brennen nieder.

1854 Benennung der „Landwehrſtraße“ zu Halle, einer der
erſten in der neuen Stadterweriterung; erhielt ihren Namen
nach der „Landwehr“, einem in dortiger Gegend 1547
aufgeworfenen Erdwall.



HolAuetionim Forfſtrevier Gleſien.
WMWittwoch, den 28. April er.,ſollen nachverzeichnete Nutz und Hrennhblzer meiſtbietend verkauft werden:

Bon 9 Ahr an Rutzhölzer:
eirca 20 Eichen Abſchnitte bis 12 m lang bis 85 em Durchm.

50 Birken v S m 82 em60 eſchene und birkene Stangen I. und II. El.
5 rm eichene Böttcherſcheite,
3 Fleiſchklötze,

20 Haufen ſtarkes Haſelholzreiſig zu Bierſpähnen.
Bon 12 Ahr an Wreuunhölzer:

circa 30 Langhaufen,
100 Abraumhaufen,
50 rm eichene und birkene Scheit und Knüppel.

Die Verſammlung iſt auf dem Schlage „kleiner Fuchsberg“. Jeder Nutz-
holzkäufer hat gleich nach dem Zuſchlage 2 Mark pr. Nr. anzuzahlen.

Forſthaus Gleſien bei Schkeuditz, den 21. April 1886.
Die herrſchaſtlich ron WVuthenau'ſche Forſtverwaltung.

l Tittel.
R Kreal 3000 MWorgen, davon 2200 Ackeritterguts. Verkauf. 480 Wieſen, 100 Laubholz, 64 Teiche,
27 Park und Garten. Jage eben und ſehr günſtig, Stunde von Zuckerfabrik,
Stadt und Bahn. Jventar vollſtändig und gut. Lebendes vorhanden 40 Pferde,
16 Zugochſen, 125 St. Kühe, 1800 Schafe, ca. 50 Schweine Gebäude faſt ſämmt-
lich neu und maſfiv, auf dem Hauptgute 223,400 Mark, auf dem Vorwerk

10109]

97,250 Mark in Feuerlhaſſe. Forderung für dieſe ſchöne Herrſchaft nur
430,000 Thlr., Anzahlung ca. 125,000 Thlr. Hypothet feſt. [10100

Halle a. 5., MWagdeburgerfir. 40. Fr. Mrüger.

p Ein ſehr ſchönes Rittergut, günſt. Lage,S itterguts-Verkau Std. v. kl. Stadt u. Bahn, in 1Std. per Ge
ſJirr Stadt mit ca. 50,000 Einw. u. bequem zu erreichen Areal 1125 Morgen, davon
800 ſehr guter Acker, 180 Morgen gute Wieſen, 100 Mrg. Forſt, ſehr gute, bis
ca. 70 Jahr alte Beſtände. Jnventar gut und vollſtändig, lebendes vorhanden:
24 Pferde, ca. 100 Stück ſehr gutes Rindvieh, ca. 40 Schweine, Maſtſchäferei 2c
Gebäude ſehr gut mafſio, ſchönes altes Schloß an prachtvollem Park belegen.
Forderung 175,000 Thlr., Anzahlung 40,000 Thlr. Hypothek feſt. [10101

Halle a. 5., Magdeburgerſtr. 40. r. Krüger.
Twangeon gt r 11. Kartenblatt 5, Parzelle 49, des-Dwangsvers e1ger ling. gleichen, Acker, groß 3 e 30 ar 90 qm

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung mit 28,04 Thaler Reinertrag
ſollen die im Grundbuche von Taucha:dt, 12. Kartenblatt 5, Parzelle 50 des-
Band I. Artikel 12 auf den Namen gleichen, Wieſe, groß 19 ar 70 qm
de Privetmannes Heinrich Julius mit 1,54 Thaler Reinertrag

Sr. Mnjestüt des Beutschen Maisers: S
S „Für Verdienst um die Landwörtheehaft““. SF. Zimmermann Co., Halle (Saalo),

R Spreial- Fabrik W für DrilImaschinen, Hasehinen und Apparate Cür die
ZAunckerrüben-Cultur, empfehlen:

e vLack nSSsehinen.j g. D. R. P. Nr. 4284 und 28114) mit abnehmbarem Vorder-Zimmer mann s Dnivergat Patenthacke eng mit und ohne ſolches, im letzteren Falle mit Scheer-
deichſel zu verwenden, oder auch zu vorhandenem Drillmaſchinen-Vorderſteuer paſſend, für alle ſowohl weite als
auch enge Reihen-Entfernungen (außer für Rüben, auch für Getreide und dergl.) angewendet. Einfach, bequem und
ſicher in der Handhabung. W RBeste Hacknmaschine am Markte, W uuf allen größeren Ausftellungen
und in Coneurrenz mit anderen Syſtemen mit den A. ersten Preiſen ausgezeichnet.
Smyt'hsehe (verbeſſerte re Harkmaschine, einfach und billig. aitbewährt für Rüben, Kartoffeln

W Kartoffel -Hack- und Häufel-Püüge (Igel).

in gee v u w. kauft fort über ſeine tig Pte Atteſte a
während und zahlt hohe Preiſe ſitzt, wird zum I. Juli d. J. oder nan Befinden früher als Hofmeiſter füt Der miethungen.
Barüt Ar. 26 im roth. Thurm

ocomobile Bonn
faſt neu iel eiſernen Schornſtein zu sub S. 160 an die Exped. d. Bl.
Mk. 2700 zu verkaufen. [10111 erten 2 1008
Rudolt Mosse, Magdeburg erbeten. Mein junger Mann welcher ſeit 4

2 d J c gvrr eWagen) faſt neu, Zeichnung zu Dienſten ceiſt hat, ſucht anderweitige Stellung

Kand-Hack-Geräthe.
De Zahlrei e Referenzen. Cataloge und Dreiskliſten gratis und ſfrauco. 989

ſ Hofmeiſter Geſuch. H -„telkenſuchende jeden BerufZur Beachtung! Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger, n n
Getragene Winkerüberzieher, Fracks, energiſcher und nüchterner Mann der

C. Buc holz, Ritterg. Döhlen bei Markranſtädt 2
geſucht. hr e Stelle-Geſuch! rn t népferdige gtationüre Ein her dir d h miethungsanzeigen

urd MethsgevucheR yy ſt niſſe empföohlener Kaufmann, ſucht in
0 9 etlem Colonial-Svirituoſe oder Pro-

finden durch das
75

ductengeſchäft als Verkäufer unter beſch.

Anſprüchen voldigſt Stellung. Off i 8v

ſeratenblattnseratenblatt
die weiteſte Serbreitnug.

Gefl. Offerten sub D. G. 249 an Stelle-Geſuch.

gebrauchte Highs (zweirädrige Jahren bei mir als Lageriſt, u. auch ge

anhlatt P e 69 des ort aſtertr in der Bapierbrauche. 10086 Wohnungſe und Zirtmerver-Ernst Weichold zu Leipzig enge- 13 Kartenblatt 5 Parzelle 69 des- à 250 Mark offeriren [10120 in der ap Wohnungs und Zimmexvertragenen im Dorſe und W der lur gleichen, Acker, groß 4 ha 67 ar 20 qm Kopf, Fuchs Rausch, Gefl Off. Exped. d. Ztg. A. F. I. miethern, weil e bei uns inferi

di r l 11 c M. ler eirrertrg ngnenfan r c 4 verahr am vir his uTauchardt belegenen Grundſtücke; mit 21,96 Thaler Reinertrag. Wagenfabrik Halle a. Ein Kaufmann in Gera bietet in t le au
nämlich e Tauchardt, Kartenblatt 1, Par Ein Reitpferd feinem Hauſe, lebhafte Lage, einen geTauchardt, Anſpanngut Nr. 19. e Schimmelwa 5 Jahr alt. ſehr äumigen Eckladen zur Filiaſe eines gedruckte Verungaug nehmen el 229 28 Guinterkättſernut R 7 (Schimmelwallach, 5 Jahr alt, ſehr den arßößere heſchäfts an rn4. Wohnhaus mit eingebautem zelle 5 5 Hinter ättlergut No. fromm 170 cm groß vom Babel ſelbſt e i Hrößeren Geſchäfts An wurde em Se Wohn s mit Hofraum hhne gezogen iſt billig zu verkaufen. auch n u m miethungsplakate t

fahrt, Hofraum, ohne Haus- A. Wohnhaus mit Hofro b rer og Mord gefahr t bondenzen unter 9. 3921 an Aus nn den rengarten mit 125. Nutzungswerth, Hausgarten, groß 8,40 r und treffendes Pferd iſt auch gefahren mit G. L. Daube Go-, Gera erbeten. u bängen an den Thüren
P Stallgebäude 4,10 ar mit 65 Nutzungswerth 5 er ebenſo men braunen Stute, 10110 oder Fenſtern.4 t i 18 9 nen De re. Wagenremiſe, b. Stallgebäude, die zuſammen als Wagenpferde paffen in W tergmuit x d. II. Zeitung, od. Scheune mit eingebautem Holz- e. Schweineſtall, aus event. abgegeben werden. Ein junger Bann aus ger Aadikie gr. Märkerſtraße 11. 8
ſal, J d. Scheune mit Wagenremiſe.. Reuhaus bei Delitzſch. wer g hal di Kochkanſt zu v ae. Schweineſtall 16. Kartenblatt 1. Parzelle 164. Plan Schix nen. ler Fuſt hat die e e2. Kartenblatt 1, Parzelle 167, Plan 473, groß 55 ar 70 qm mit 4,36 Thaler 80 Stück fette Hammel hat zu ver I ernen P d J J h b16, Acker groß 0 ar 50 qm mit Reinertrag 0 68 kaufen das Rittergut Reinsdorſ bei eſucht wird zum 1. Mai Zu je 4nhe II aren

0,90 Thaler Reinextrag., 17. Pzrzelle 165 desoleichen, Acker Landsberg. fiois4 S S Preise3. Kartenblatt 1, Parzelle 168, des groß 21 ar 40 qm mit 1,84 Thaler e Caſſel. Hotel Golze. VI5V vermiethe ich meine Etage
gleichen Wieſe, groß 30 ar 40 qm Rei ertrag m R d7 e 4 Stuben, 2 Kammern ev. Pferdeſtallmit 2,38 Thaler Reiwertrag. 18. Parzelle 166 desgleichen, Wieſe, al 9 6 J 61 all Zum ſofortigen Antritt, wird rin und Wagzenremiſe per ſofort oder 1

4. Kartenblatt 5, Parzelle 10 des-] groß 4 ar 30 qm mit 0,34 Thaler herrſchaftlicher Kutſcher geſucht, der Juli. 810066gleichen, Acker, groß 1 ha 54 ar mit Reinertrag. 24 Porzüglich kochende, weiße Speiſe- gut ſerviren kann und zugleich bäus- Thürinugerſtr. 6. Max Eggert.
ib 90 Thaler Renertrag. 19. Kartenblatt 4, Parzelle 34, Plan Kartoſfeln, à Ctr. 2 und rothe liche Arbeit mit übernimmt. [10004 kumenſtraße 134 iſt die 2. Etage

5. Kartenhlatt 5 Jarzelle 11 des- 84,8 er. aroß ha 69 ar 590 qm Zwiebel- Kartoffeln à Cir. 1 60 Adreſſen niederzulegen Werſeburg a 1 e g5 3 tWoſo 49 31,26 Thaler R tro ſt vom J. Juli ab zu vermiethen.gleicher Wieſe, groß 5 ar 10 qm mit mit 31,26 Thaler Reirertrog ſind in einzelnen Centnern zu verkanfen poſtlagernd 4. L. 156. B. Leutert.
0,40 Thaler Reinertrag. 20. Kartenblätt 4, Parzelle 50 des 9b J m n t 54 e g S6 Kartenblalt 5, Parzelle 12 des- gleichen, Acker, groß 3 ha 47 ar 70 qm re eipaigers J. 94. Lehrlings-Gesuch. Ausgedehnte Fagerränee inr
e t u pa. o t 2966 Thaler Reinertrag. v t u. Nusgedehnte Lagerräume ſüraleichen, Hoizung, groß 1 ha 24 ar mit 29,96 Thale e [10139 Für ein Leipziger Heidenwaaren30 qm mit 5,81 Thalern Reinertrag. 21. Kartesblatt 4, Parzelle 51, des- J Engros Haus wird ein junger Mann Zucker und Getreide,

7. Kartenblatt 5, Parzelle 13 des gleichen, Wieſe groß 6 ar 40 qm mit e mit quten, Schulkenntmiſſen geſucht. lin der Nähe der Enmnladeſtellen dergleichen, Wieſe, groß 2 ar 30 qm mit 0.50 Thaler Reirertreg. O ene und gein t ver Eintritt kann event. Oſtern oder Saale ſind iür längere Zeit dis por ible
99 Kartenbla 7 P zelle 48 v C l ſtr r Saale ſind für längere Zeit tiésponible18 Thaler Reinertrag. 22. Kartenblatt 5, Parzelle 48 zom J ſpäter erfolgen. Offerten unter R. Halle alſ, 10. April 1886.

g. Kattenlatt 5, Parjelle 14, des Plane 47 b, Acker groß 2 ha 22 ar Stellen. 3464 an Rudolf Mosse, Leipzig er n. Wagner Sohn. t
beten [10063s Acker, groß 1 ar mit 0,091 10 qm mit i914 Thäler Reinertrag.

Thaler Reinertrag 23. Parzelle 68 desgleichen, Acker groß
95 Kartenblatt 5, Parzelle 15 des 1 ha 72 ar 90 qm mit 8,12 Thaler
gleichen Wieſe groß 35 ar 80 qm Reinertrag am 5*. Mai 1886, Nach
mit 2,80 Thaler Reinertrag. mittags 2 Uhr vor den Königlichen

10. Koartenblatt 5, Parzelle 40 des Amts- Gericht zu Wiehe im Hartung
leichen, Acker, groß 5 ha 48 ar 90 qm ſchen Gaſthauſe in Tauchardt verſteigert

mit 47,30 Thaler Reſinertrag. werden.

a Dtag, den 13. Mai er. ſollen c. 13 M. Groß ſoll am Donnerſtag
v 10 im den 5 Mai N. 2 U. in dem Gaſthauſe

Horburg ver 1012auſe bei rima im Forſtreviere zu Horburg verpachtet werden.e a aus 57 Holzſchlägen Bruch Her Gemeinde Kirchenrath.
und Battaung'er Weg folgend ver-
zeſchnete Hölzer öffentlich meiſtbietend v 9 9 J
verkauſt werden. [10057

3 fichtene und 3lärchen Nutzſtämme,
4 rm birkenes, 23 rm kiefernes Scheit-holz, 16 rm erlenes und birkenes, 6
220 rw kiefernes Knüppelholz, 4500
rm kiefernes, 80 rm melirtes Reiſig Ein nachweislich rentables Getreide
33 rm kieferne Faſchinen und 27 rm und Futterartißel-Geſchäſt, Knoten-
Schwarzdorn. Dpunkt zweier Bahnen, iſt anderweitiNach Beendigung des Verkaufs ger Anternchmungen halber

werden Zahlungen angenommen.Schloß Kohenprießnitz. 19. April 1886. zu verkaufen.

Das Rentkamt Geſſ. Offerten unter R. O. 356Hilliger. durch Uansenstein W Vog-
Tr 946Ein im Kreiſe Jnowrazlaw in dem er Halle als erbeten. 1946
als beſonders fruchtöar bekanntenu gelegenes r Auction.d Sonnabend, den 24. April cr., Vorm.an de e un z Ah derhehete ſ0Geitieſe e
einer Weiche verſehen, auch von einer ba V lee rieir 2 Vertichn 1
Straße durchſchnitten, ca. 1000 Morgen Sopha, 1 Regulator T Kommode
goß, weiſt Suckerrübendan, ſolt mit Fit. Glaéſchrant, 1 Wäſcheſchrant
Inventar verkauft werden. Nähere S
Auskunſt ertheilt Dietze, Gerichtsvollzieher.Rechtsanwalt Erlor t gr. Iouarian, Sett, iſt hiltg

Die der Kirche zu Osmünde gehörige,Holz-Auktion! in der Maslauer glcr lie ende Wieſe,

angeſtellt werden, welcher zur Er-

Ordenſſ. Dienſtmädchen geſucht, ſo
iſort oder 15. Wai. [10102Stellen eſuche Müngelstr. h t apital: Cesueh. e.

g a we in Fern pro I eJahren, erfahren in allen Zweiren vo s inund An ebote r „Län wirtſſchaft, ſucht daldigſt Seite r
finden die weiteſte und zweckent Stellung Gefl Offerten H. K. poſt- R. t. 15775 an Rud. Mosse, Brüder
ſprechendſte Verbreitung durch das i lagernd Weißenfels erbeten. [10114 ſraßze 6 gelangen zu laſſen. [10128

ne Die ältere Tocht. ein. Geiſtl., feder-d 186 e S gew. u. in der Krankenpfle-e erfahr, Braune Jagdhündin mit weißer
S Pro m u. treue, eben Bruſt entlaufen, geg. Veſohnung
S Pfleg. eine leid. Dame, oder kranke zugeben (1010
S Kinder nach ein. Kurort zu begleiten Hündelstrasse 26.Adr. J. N. E. poſtlagernd Bad

Inseratenblatt.
Inſerate, die dgeſpaltene Petit e Sachſa aſHarz e (euntliche Erklärung.

8, werden in der Ein einfaches, älteres Maädchen, Herr Sanitätsrath Vr. med. Preller
e j welches etwas kochen, waſchen und Eigenthümer und ärztlicher Leiter dergr. Märkerſtraße 1 plätten kann, wird pr. 15. Mai oder Kiranſtalt Jlmenau, früher practiſchu
angenommen 1. Juni zu einzelner Herr ſchaft nach Arzt in Läpzig, hat meine dreizehn9 I auswärts geſucht. Guter Lohn und jährige Tochter, welche zwei ahre

e Behandlung. Lanzjährige Atteſte er lang an Störungen des Blutkreis-
4 forderlich laufes und daraus reſultirender NervenFür unſere ſtädtiſche Sluß-, Bade- Meldungen unt. S. Nr. 4001 erbittet lähmung litt, eine Krankheit, welche

und Schwimmanſtalt ſoll ſofort bei Ad. Erabow jr. Arnoncen- Exped. von den bedeutendſten mediciniſchen
Beginn der Badeſaiſon ein Weißenfels a/S. [10003 Autoritäten irrthümlich für unheübare

Bademeiſter Die Stelle einer Köchin bei mir Fe Zrrweiterung ertlärt wurde
iſt noch zu beſetzen. Einfache Küche Anwendung geeigneter hydrodiätetgut kochen re und Hausarbeit ache Behandlung Electricität und Maſſage

(1000the. lung von Schwimmunterricht wohl 1 in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſo volllangt.befähigt ſein muß. und deſſen g. z ſtändig wiederhergeſtellt, daß ſie dieFrau während der Damendadezeiten rn e re e Jahce lang auf ven Krankenfahr-
Schwimmunterricht ertheilen kann. am Kirchthor 20, part. tuhl angewieſen war, gegen was die

Bewerber werden erſucht, bis zum äSchule wieder be ucht und alle körper
30. April d. Js. unter Angabe ihrer Jand- lichen und geiſtigen Anſtrengungen mit
Lohn bez. Honoraranſprüche und J u. Stadt-Wirthſchafterinnen, Wirth- Leichtigkeit zu ertragen vermag
unter Beifügung etwaiger Zeugniſſe ſchafterinnen, Kochmamſells, Ver- Allen Leidenden kann ich daher Herrn
bei dem unterzeichneten Stadtrathe J käuferinnen, Köchinnen, Stuben-, Sanitätsrath Dr. Preller aufs Wärmſte
ſich zu melden. [10113 I Haus u. Kindermädchen werden empfehlen.

Wuryjen, am 19. April 1886. eſucht u nachgewieſen durch Dresden, April 1886. t10060
Der Stadtrath auline Fleckinger gr. Oscar Hugo Lehmann.Nühle, Brgrmſtr. Alrichſtr. 4 i. neuen Theater. [10094 Königl. Ablöſungs- Commiſſar-

ich vielVon Ehe zu Ehe. Dinge jetzt ſtehen, gehen Sie zu Gruvde, und ich L eſr wie ein Kind, willenlos, ſo ohne Selbſtſtändigkeit
Aufgezeichnet von einer alten Frau.) leicht auch. Sie werden morgen die Scheidung von Jhrem Gatten J verſrrach zur feſtgeſetzten Zeit Karl zu ſagen, was ich vorm. n r 5 einleiten. Sobald ſie ausgeſprochen iſt, laſſen wir uns trauen.“ dätte. Der nächſte Morgen kam, aber ich brachte das Wort

titgetheilt von Ferd. Groß. „Wiſſen Sie denn, ob ich zu alledem geneigt bin nicht über die Lippen. Jch griff zu dem Auskunſtsmittel des
(Fortſetzung.) „Sie lieben mich wie ich Sie. Leugnen Sie es nicht! Was Schreibens. Als ich Karl auf ſeinem Comptoir wußte, ſandte

Jch ſagte das kall und gemeſſen. Karl erſchien mir weich- ich vorſchlage ſind Radikalmittel, aber ſie helfen. Man muß ich ihm folgende Zeilen: e e
lich und ſchwächlich, wie er da lag und weinte. Jch war einen nur den Muth haben, ſie anzuwenden Lieber Karll Laß' mir Dir ſchriftlich mittheilen was beiAugenblick verſucht ihn mit dem Fuße bei Seite zu ſchieben. Dieſem entſchloſſenen Menſchen gegenüber ich hatte ihn ſ mwündlicher Erörterung dazu führen würde, uns Beide m
Er erhob ſich und ging. ohne ein Wort zu ſagen, hinaus. Solche früher nie ſo geſehen wurde ich geſügig: J willigte in Alles Bitterkeit zu erfüllen. Jch habe Dir einen Entſchluß mitzu
Scenen wiederholten ſich aber. Heinrich ſprach einige Wochen |ein, ließ mir von ihm vorſchreiben, was ich zu thun bätte, und tbeilen, deſſen Keime ſchon lange in meiner Bruſt liegen. Er
micht über unſere Beziedungen, bis er einmal mit den Worten über die Schwierigkeiten hinwea, die zu überwinden waren, iſt endlich gereift, und Du würdeſt vergeblich verſuchen gegen
einirat: „Jch habe meine Angelegenheiten geordnet. Wir können meinte ich, in eine heitere, roſige Zukunſt zu ſchauen. Am ihn anzukämpfen Ich bin vicht glücklich mit Dir, Du weißt
nun ervſilich an die Sache gehen“ nächſten Tage ſollte ich Karl meinen Entſchluß mittheilen und Wer von uns ſchuld daran iſt? Ob Du oder ich, oh wir Beide

„Was heißt das unmittelbar darauf eine Jnterimswohnung bezieben, die Heinrich laß' uns darüber nicht ſtreiten, es wäre nutzlos weil es zu pa
Run, Sie wiſſen was ich mir vorgenommen. Ehe drei ſchon für mich gemiethet. Es war für Alles vorgeſorgt, Heinrich iſt. Du lieſt mich, aber Du lieſt mich in Deiner Art, und

a e e Wahlen Wie di i 55 i Tr ine Antmo X it h t 111 ihn e i ich di netee e e e e e ca
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3 enthahend: t12 halbe Liter- 5 u

Plas cher Vlasehri
jGe cine meiner (js

12 versch. Sort.) billigen dorten)
räür Mark 18, Für Siark 8,
Alles inbe griffen Alles inbegrit
u. fr aueo je der i.

Jod V
rerda Garnier r

e verlackt seiri.en ErS e ehe cgr. agihſn w. Assmann,
empfiehlt ſeineDelicatessen-. r isch-,

Fleischwanaren- Handlung.
Speeialitüt:

Ausschnitt ſeiner Wurst- u

Conserven-.

s mit dieser surar rkt 1838.

h h 2 h W.gr. Utrichſtr.

Wurst- und

NMleischwanaren,
Schüsseln mit Hummer Fis- und Fleischwanren

werden aufs Feinſte garnirt.
Um zu räumen

verkaufe ich von heute ab ſämmtliche conservirte Friichte und Gemiilse zu
herabgeſetzten Breiſen.

Grosses Ilasehenlager
nd mit Verſchluß in e gangbaren Sorten verkauft zu Rabrikpreiſen

Hermann Graeb in Halle, am Bahnh of.

Preßkohlenſteine
ſind wieder vorräthig anf Grube „Prohe Zukunft

Trockene

Halle'scher Verein
für Kohlenberghau u. Briquettesfabrikation,

Actiengesellschaft.

Die Preiſe ſind von 100--200 Mark.
Bei vorheriger Anmeldung

o 48feritz bei Zörbig.

Oxfordshire Down
Stammschäferei Löberitz

Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf.
Der freihändige Verkauf von 69 Stück Voll-

vblut-Jährlingaböcken am 4. Mai er.
ſteht der Wagen am Bahnhof bereit.

Dörries.

re

n

h

e

a

S 10133 an der

Die Deutsche Linoleum- und
Wachstuch- Compagnie Rixdorf

empfiehlt ihr vorzügliches LAümmoleunm zum Belegen von 7im-
mern, Küchen, Korridoren und Treppenstufen. Bei Abnahme grösserer

Posten reine Fabrikpreise,
W Alleiniger Vertreter für Halle r
Hermann Arm och

an der Marktkirohe,

Teppiche, Möbelstoſſe, Vischdechen
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen empfiehlt

II

Marktkirche

[10 26 t
S
e

ſowie Stranß- und Fantaſite-Jedern in

G ors Ia ölhleevormals W wert Kahle,

nach den neueſten Pariſer Auftern,

großer Auswahl zu wirklichen
Fabrikpreiſen im Detail

empfiehlt

12.

Reichſte uswahl

von F. W.
Schmeerſtraße 15 und Poſtſtraße 4.

in Kinderwagen ind allen Neuheiten
in Korbwaaren zu den villigſten Preiſen.

C Beſonders mache ich aufmerkſam auf meine Meubles vonſpaniſchem Rohr, vorgüg lich geeignet für Gärten und Sommerwohnungen.

W Gebrauchte Kinderwagen werven wie neu wie der he rgeſtellt.

Berer,

BRBothe Harecrzr 5,9986.
Große Steinſtraße 66

(Renelt's Reſtaurant)

r. Durchlaucht Prinz Nikolaus
4000 Gewinne i. W.

zum Beſten der Krankenpflege unter dem Protektorat
Du zu in Wiesbaden

150.000 Mk.
Die 3 Haupttreffer beziffer n ſich auf 60,000 Mk.
(30.000 Mk., 20,000 Mk. 10,000 Mk.

in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu ben k ziehen durch den Haupt Debit J. H. Heimerdinger, Champag II vonark. Zwiesbaden. Für Liſte und Porto 2) Pfg. beifügen.

Reg. Gebäude in Wiesbaden.

Loose à 1 Mk. fur 0 ſind überall zu haben

Ziehung findet 27., 28., 29. April ſtatt im Kgl.

nehmen Säure als
Weine gern getrunken.

Freyburger
und

Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/5. bei J. Barck e Co.,
imon und GeorgSteinbrecher

Kettler (früher, R
Jasper, Schroedel
Penne).

Benalsy IIIder Francke'schen Stiftungen.
Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Don-
r den 29. April, Vormittags s Uhr im Schulgebünde

estatt.
es noch nicht geschehen ist, Tauf- und Impfschein an diesem Tage vor-

Der Inspector.zulegen.

er Neueintretende hat das letzte Schulzeugniss und, so fern

Flax A. Flülier,
Zveinhandlung.

Filiale der Champagnerfa
Freyburg a Unſtrut.

R OSCI Wein(abſolnt reine Naturweine)
von 65 Pfg. an per Flaſche exl. Glas.Die Moſelweine werden infolge ihrer hervorragenren Race und ange-

erfriſchende
Aerztlicherſeits iſt conſtatirt, daß von allen deutſchen

Weinen in Krankheitsfällen der Moſelwein am dienlichſten iſt.

Landweine (angeneh me Tiſchweine und geſunder Früh-
Abend- Wein- „Schoppe n).

Jn Renelt's Restaurant (Probir-Stube
à Flaſche von 75 Pfg. an verkauft, außer dem Hauſe von 50 Pf. an.

Rordenaux. Rnheinweine. ſeinate Düsseldorſer Liköre.

Große ohne 66

Renelt's Reſtaurant
rik von KIoss Pocerster,

und der Geſundheit durchaus zuträgliche

2 Mk. an bei Entnahme
von 12 Fla ſchen ab.

wird dieſer Freyburger

1110129

rudekoevo beste Qualität ſefert bin get

Herm. Vogler Wilhelmstr 23. geschützt ver

Apfelsinen
oder TZitronen Versendet den frost-

4Feoinsten Astrachaner Carlar,
Prima geräuch. Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

Makrelen in Gelée,
Frischo Waldmeisterkrünter,
Feinste Cervelat- u. Trütfel.uckten 5 Kilo-Postkorb leberwurst,

mit 30--45 Stück (je nach Grösso)besten Früchten portofrei für 2 I Aal d 10141
80 P. S. Rotter in Triest. empfing (1014

J

[9744

m

10136

Ziehung den 27.—-29. April.
Almer Looſe à 3 Mark 25 Pf., Hauptgewinn 75,000 M. baar.
Rothe Kreuzlooſe à 1 Mark, Hauptgewinn im W. v. 39,000 Mark

bei Schroedel Simon

400;Ctr. weißßfleiſchigeZwiebelkartoſfein zur Saat

und 1500 Etr. große ausgeleſene
toffeln zu verkaufen 0039

Rittergut Groß-iſſa bei Deli

Nachnahme.

Futterrübensamen.
Offerire Oberndorſer und Flaſchen

förmige zum Preiſe von

Kl. 5„chierſtedt b Aſchersleben.

Wilh. Schubert,
Fr. Stein- U. Fr. Ulrichs-

strassen-Ecko.
8

Wohlſchmeckendes Hausbackenbrot in
der Zäckerei F. Hugo a. d. Moriz.

kirche 4. [858
20 p. 50 kg

[10038

A. Baumeier,

Wir können nicht gemeixgam durch das Leben gehen.
taugen nicht für einander. Du brauchſt eine andere Frau,
brauche einen anderen Mann.

zu beirren. Jedes Wort wäre unnütz geſprochen. Du m
mich hartherzig nennen.
uns, als daß ich Deine Ehre und die meinige in den r Karl geberdete ſich raſend, er drohte, ſich, mich und Heinrichzerre? achdem wir getrennt ſind, werde ich Heinrich Feldner zu tödten. Jch antwortete ſo ndern w irtete ab bis derr Jch bitte Dich, gehe gutwillig auf die Scheidung ein. erſte Sturm ſich gelegt. Nach ein gen Starten hätte Karl

u ebneſt mir damit den Weg, den ch gehen muß und gehen ſich ſo weit berudigt, daß er ſich bereit erklärte, mir meinen
werde. Heute Abend verlaſſe ich da ſichrrſt Es iſt rats Willen zu thun. Er gebe mich frei, damit ich glücklich werde
daß Du von morgen früh an nicht meh r für mich zu ſorgen ohne ihn.

haſt.“ Spät Abends bezog ich meine Wohnung. Die ScheidungKarl konnte dieſen Brief kaum durchzeleſen haben als war in Folge von Karl's Entgegenkommen bald vollzogen
ſchon bei mir war und wie ein Verzweifelter bat und mich

W

Aber iſt's nicht beſſer, wir trennen

was

agſt

be

verlange keine Liebe mehr, er wolle bliad ſein gegen Alles, was
Wir wollen auseinander gehen ich th

ohne Feindſchaft, ohne Haß. Mache keinen Verſuch, mich darin ein, aber nur die
Jammern nicht gerührt.
vor dem Männergeſchlecht.

Heinrich führte durch, was er ſich zum

ich verlange, nur weggehen ſollte ich nicht von ihm;

le, vollkommene i dheit aller Handlungen räumte er mir
Scheidung nicht! Jch wurde durch ſein

Nur Ekel überkam mich, tiefer EkelJch blieb unerſchütter! ich.

iele geſetzt hatte. Noch

anſetzte, um den Ehe-Vertrag mit meinem neuen Manne zu
unterzeichnen: „Bertha FFeldner“.

Einer unſerer Zeugen war Dr. Hans Merkle n. Er war
bei glänzender Laune und an einer Erklärung bierſar c er
es nicht feblen: Erſtens hoffe er, mich nun ganz glücklich zu
ſehen, und zweitens ſei dieſe Trauung das Jntereſſanteſte, was
er bisher erlebt.

Zum zweiten Male ha te ich mir einen häuslichen Heerd
errichtet. e terwoſhen gab es freilich nicht wieder
Hei rich liebte mich ſo innta daß er durchaus keinen Schmerzrrüber e en pfan id, mick aus zweiter Hand ekommen zu haben.
E genügte il r mich zu beſitzen. Daß vor ihm ein Anderer
mnt ch be eſſ n, vergaß er t z n Traume.

Er behandelte mich in Allem und
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Halle 2.
Gr. Steinstr. 70 n. Ecke der Neunhäuſer.

Wir e n s90 ben eingegangene

S MNouheiten in Damen-

Piece, durch vorzüglichen Sitz und volides apartes Arrangement auszeichnet.

Sehr grosse Auswanhl, billige, doch ganz feste Preise,

Aen a ar W ääthS Fort rS W Speeia- Abtheilung für e r en. tiage

u. C

yonfection

köxicn S r

PRov. Sc usw.Ge

D
als J und FPromenaden-Vlämtel, reizende Kurze schwarze und coul. Paletots mit

und ohne Spitze, Wantelettes, Wisütes, ganz neue Facons in Wolle, Perlstoff, Seide und Tüll,
Gummi ind Staubmnmäntel, Forgenröcke, Vatimeées ind ar S.

einfachen, mittleren und hochfeinen Genres und wollen wir nicht unerwähnt lasven, dass wich jede, selbst die billigste

F ahbst. Ka ſtraße 2, I. Etage.e S betee ort Ste Turnechune S
nePerbesserie m I w i

Binde en, z2weckmaäss c
7 billigste Aufsaugekisson bei

Menstruationen und W hen

und zum Schnüren, à Paar 3,75 ſorrs S

lIurvergchuhe a
and in jeder Größe auf Lager

R. Ranzenhofer, Poſiſtraße 9bett Vor Nachahmung gesetzlieh Sgoschiüttat; ärztlich sehr empfohlen. S SFranko Halle pro Htzd. t 1.20 JGuürtol d an aus äe r Verbandstotf

J arAllein verkauf Snan ha zie a. S. Schmeerstr. 17/18 e Th. P2. 05 S 62 l 522. II. Dlrichstr. 32.S: Anübertroſfen im Erfolg
c S Draktiſch in ſeiner Anwendung!1 29 72 Anentbehrlich in jeder Haushaltung!S 32 J Profeſſor Dr. Braff'sS R engliſcherin neueſten Deſſins, ſehr S ovigong)-große Auswahl, S S S cweöbzu billigen Preiſen. S E. gernG. Frauendorf. S S ad W wW.S

e

222222 x s I zum Reinigene c u ind Poliren von Spi gel u. Fenſtere de Wir Haushaltungen bei é ewerbe
S S S und Jnduſtrie,p z w u r b n S D S U vorzüglich der 5chaufeuſter.übernimmt zum Conserviren geger S Vorräthig in allen ähnlichen Hand-e und an 10135) lungen.zristian Voigt. e reis in Schutzkarton nur 1M. 50PfS Preis in Schutzkarton nur INM. 50 Pf.

Bautiſchler ei

tiormann Vogler,
Silhelmüraße 23.empfiehit ſich bei Jenbauten ſowi

Reparaturen zu billigen Preiſen.

9743

Siegs mung FIaag gen.
Halle a. S., Markt. [10106

T. im. 58. Weiſe 58.
Beste Bezugsquelle für Herren- und Anabenbüte

in den neueſten Jormen. Mützen eigener Fabrik en gros en detail.
58. Geiſtſtraße 58, gegenüber der Adler-Apotheke.

v 5 Mnlen In -hovſe.

B. Ranzenhofer,
9. Poſtſtraße 9 Halle a. S.

r52. III. Vlrichstr
m
pr n deehhe Ion

Carl Th. Plötz,
52.

fülle D kosteufreie Liefer-
ung in Raten von 15monatlich an. Pianoforte- Fabrik

L. Herrmann Co., Berlin,
oue Prowenvade 5. [9833

zeigt den Empfang ſeiner Wiener und Hünchengrätzer schuh-
wanaren für Herren, Damen und Kinder in reichſter Auswahl für die

Frühjahr und Sommerſaiſon
benſt aexgeogn Freie billigſt und feſt. Reparaturen prompt und gut. [10103

Eisernes frischem Wald-x i Wein-Sy II Gn meister ZSollen- und BaumwollenStrickgarne zu Fiabrikpreiſen.
rünmlichet bekannt durch die Rölner Koe hKkunst-Ausstellung, S 2 Garten l. Balconmöhbel

liefert B. Meiaing in Düsseldorf. S L. D b S ſt 9Jene r r meine re p- Fl. 2 S annen er 9, erren r. 7 S empfiehlt in w. Auswahl
Es genügt gur Bereitung von Malftrank, dass man einen Theil Sy- P S 8 2rap zu 10 Theilen Wein gieast. Der Syrup 'enthült nur den feinsten empfehlt e fekſen S S eckKoert,

aromatischen Auszug. Die Bowle kann somit niemals bitter wer- S c Schürgen, JAaterkkeider, Röche, ſowie alle Sorten gr. Ulrichſtraße 60.
den, was bei Kräoter-Ansatz sehr leteht eintritt. [9993 g Fricotagen [10095 mm T rW Dopöts in allen Delicatess-Geschüſten. S zu aureönnien büligen Freisen. d à 3 v.Allen „Erſatzmitteln“ gegenüber ſichert nach Congreßausſprache nur IIer 6 0080Liebes e lögl. Form (9. Paul Tiebe, Vresden), R D BDarchendhemden, Herrenweſten, Shlipſe. bei Steinbrecher Jasper.
in den Apotheken, normale Entwickelung des Kindes. [io12 3

will. Jch ſelbſt ſtaunte darüber am meiſten. Wie oft er
röthete ich

Aber nur aus Scham, weil dieſer gute, edle Menſch ſo
ganz und gar die letzten drei Jahre meines Lebens vergeſſen
konnte.

Jch fühlte mich ſeines Herzens nicht würdig denn meine
erſte Ehe hatte allen Farbenſtanb abgeſtreift von meinen
Schm etterlingeflügeln. Was gut in mir war, regte ſich in mir
angeſiſhts dieſer mächtigen Liebe. Stärker als ſolche Regung
war meine Eitelkeit: es ſchmeichelte mir daß Heinrich mich
meinem erſten Gatten abgerungen en

Wohl ſteckte ganz Sprengnis die Köpfemeine zweite Heirath viele vor Heinri ichs Vetannt en wichen in

weit ſie's ihm nicht verzeihen konnten daß er Karl umſe Hlück gebracht hatte Hein r rich trug die Stirn

Das Schickſa

Redakteur W. Liebſch in Halle
Expedition der Halliſchen Zzeuung

focht das Gerede der Leute nicht an.
ſagte er und je deutlicher man ihm zu verſtehen gad
eine Schuld auf ſich geladen habe, deſto enger ſchloß er ſich an
rich an, deſto mehr Beweiſe ſeiner Liebe
Wohlſtand war ich bei ihm zu Reichthum gelangt,
meiner Launen befriedigen,
etwas von einem Helden vor mir das war es, mas ich bei
Karl vermißte!
lichkeit erlangt,
Endlich glaubte ich mich nach meinem Werthe geſchätzt, und war
daran, zu werden was ich nie geweſen:

uſammen über Karl war unſichtbar geworden Jn Sprengnitz iſt der
geſellſchaftliche Kr eisDie Leun te, welche
müſſen einander

III a. ar 777Große Märkert

„Viel Feind', viel Ehr'“!“
daß er

ab er mir. Aus
konnte jede

und in meinem Gatten hatte ich
die Einſamkeit ſuchte, um

Karl hatte meine Hand in aller Bequem trauern. Faſt ein Jahr
Heinrich erſt nach Kämpfen und Ringen.

zufrieden mit der Welt!
Anderer, als er bisher ge

Jch drang in ihnwich x wies mich ab.

l hatte es anders deſchloſſen.

in welchem man ſich beweuat, nicht groß
erſelben ſozialen Klaſſe gehörenzu einer und d

Karl ſah ich aber n irgendimmer begeg ner.

er hatte ſich gänzlich zurückgezogen. Soll ich ehrlich ſein, ſo
muß ich geſtehen, daß ich
empfand. Jch hätte es kaum verwunden, wenn Karl ruhig und
getroſt nach wie vor in die Oeffentlichkeit gegangen ſein würde.
„Mich zu verlieren, muß einen Mann niederwerfen“,
s mir ſelbſt, und ich fand es daher ganz natürlich, daß Karl

darüber eine leiſe Genu thuung

ſchmeichelte

in dieſer um die vergangenen Tage zu
währte dies, und nie war zwiſchen

meinem jetzigen Gatten und mir von Karl die Rede.
Dann aber kam eine Zeit, in welcher Heinrich ſich verſtimmt

zeigte, einſilbig wurde, zerſtreut, träumeriſch, kurz ein ganz
weſen war.

mir zu ſagen, was ihn quäle; aber er
Das ertrug ich nicht.

(Fortſetzung folgt.

v e F
l z Actien- G eſe Ulſchaft „He lliſche Zeitung.“

ruße II, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ahr Abends.C S—S[Halle, Gebauerſ Schwetſchte'ſche Buchdruckerei.
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Halle, Freitag 23. April 1886.

qccr mm eGolgatha.
Komm' mit zur ſtillen Todesſtätte,
Wo ſich der Tag gekehrt in Nacht;
Wo Chriſtus, daß Er uns errette,
Das große Opfer hat vollbracht.
Konnt' es denn anders nicht geſchehn,
Als daß ich Dich am Kreuz muß ſehn?
Wie hat aus Zion einſt ſo golden
Dein ſchöner Glanz die Nacht erhellt!
Mit Deinem Blick, dem himmliſch holden,
Erfreuteſt Du die dunkle Welt!
Aus Todesſchatten zeigteſt Du
Dem Gottesvolk den Weg zu Ruh!
Doch nun ſeh' ich Dich gar erblaſſen,
Du aller Welten ew'ges Licht;
Jch kann das Wunder nimmer faſſen,
Dies Trauerwunder faſſ' ich nicht!
Dein letzter Strahl ſinkt erdenwärts,
Er leuchtet in ein weinend Herz.

So will ich weinen bis zum Morgen,
Wo Du erſtehſt in neuem Glanz;
Dann ſchwinden Thränen, Weh' und Sorgen,
Vor Deinem Oſterſtrahlenkranz.
Dann kommt nach allem Kreuz und Leid
Die ſchöne, lichte Freudenzeit! W.

Zur Ausführung des Verwendungsgeſetzes
vom 14. Mai 1885.

Durch das Geſetz, betr. die Ueberweiſung von Be
trägen, welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehen,
an die Kommunalverbände, vom 14. Mai 1885 (ſog. lex
Huene) ſind die dem preußiſchen Staatshaushalte zufließen-

den Einnahmen aus dem Ertrage der vom Reiche er
hobenen Getreide und Viehzölle, abzüglich eines Betrages
von 15 Millionen Mark, zur Ueberweiſung an die Kreiſe
beſtimmt worden. Ein gemeinſchaftlicher Erlaß der Mi-
niſter des Jnnern, des Cultus und der Finanzen an die
Oberpräſidenten ſtellt im Allgemeinen Grundſätze auf, nach
denen bei Ausführung des Geſetzes zu verfahren ſein wird.
Gemäß 8 3 deſſelben ſoll die Vertheilung der überwieſenen
Summen auf die einzelnen Kreiſe zu zwei Dritteln nach
dem Maßſtabe des Solls an Grund und Gebäudeſteuer
des Jahres 1885/86 unter Hinzurechnung der fingirten
Grund und Gebäudeſteuer, ſoweit ſolche nach den Grund-
ſätzen der Kreisordnung durch Zuſchläge zu den Kreis
ſteuern herangezogen werden kann, und zu einem Drittel
nach der durch die Volkszählung vom 1. Dezember 1885
feſtgeſtellten Zahl der Civilbevölkerung erfolgen. Bei demlege der vorzunehmenden Abrechnungsarbeiten läßt

ſich die Ermittelung und Feſtſtellung der den einzelnen
Kreiſen zufallenden Antheile an den überwieſenen Beträgen
aus dem jedesmaligen Vorjahre früheſtens im Monate
Juni oder Juli bewirken. Jm Juni oder Juli 1886 wird
alſo zum erſten Male die Ueberweiſung erfolgen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach werden zu dem Zeitpunkt der Ver
theilung der Ueberweiſungsſummen die endgültigen Er-
nebniſſe der Volkszählung vom 1. Dez mber v. Js. noch
nicht durchweg feſtgeſtellt ſein, und es werden in Folge
deſſen möglicherweiſe der Vertheilung die proviſoriſch feſtſtellten Ziffern unter Vorbehalt eines etwa erforderlichen

Ausgleiches für das nächſte Jahr zu Grunde gelegt wer
hen müſſen. Jm Uebrigen iſt mit Rückſicht auf hierüber
(aut gewordene Zweifel zu erwähnen, daß unter Civilbe-
völkerung nicht die Wohnbevölkerung, ſondern die ermittelte
ortsanweſende Bevölterung, abzüglich der aktiven Militär
perſonen zu verſtehen iſt.

Die weiteren Erläuterungen des Erlaſſes beſchäftigen
ſich mit den im Geſetz vorgeſehenen Verwendungszwecken.
Namentlich wird darauf hingewieſen, daß im Geſetz kein
Unterſchied gemacht iſt, ob die Abgaben, zu deren Er-
leichterung die überwieſenen Summen in erſter Linie ver-
wendet werden müſſen, für die eigenen Zwecke des Kreiſes
ſelbſt oder von dem Kreiſe für die Zwecke anderer Ver
bände erhoben werden. Demgemäß fallen auch die nach
dem Geſetz vom 8. März 1871 auf die Kreiſe vertheilten
Koſten des Landarmenweſens unter diejenigen Aufgaben,
zu deren Erfüllung die Ueberweiſungsbeträge verwendet
werden müſſen. Ferner wird in dem Erlaß beſonders
betont, daß das Geſetz lediglich darauf gerichtet ſei, den
Abgabenpflichtigen eine Erleichterung zu gewähren, es aber
außerhalb ſeiner Zwecke liegt, in der Art der Beſteuerung
Aenderungen herbeizuführen. Es darf daher die Ver-
wendung nicht dergeſtalt erfolgen, daß durch ſie das im
Kreiſe oder in einer Gemeinde beſtehende Abgabenſyſtem
verändert wird.

Werden die überwieſenen Summen nicht oder nicht
voll für die Zwecke in Anſpruch genommen, zu denen ſie
in erſter Linie verwendet werden müſſen, nämlich zur
Erfüllung ſolcher Aufgaben, für welche die Mittel durch

direkten Staatsſteuern oder ducch direkte
Gemeindeſteuern aufzubringen ſind, ſo können ſie zur Ent
laſtung der Schulverbände und zur Gewährung von Bei-
hülfen an die Ortsarmenverbände, inſoweit nicht die Land
aärmenverbände dazu verpflichtet ſind, unter Gleichſtellung
beider Zwecke verwendet werden. Jn dieſer Beziehung
ſoll nach dem Erlaß beſonders darauf hingewirkt werden,
daß die Vertretungen der betr. Kreiſe von dieſer Befugniß
namentlich im Intereſſe der Erleichterung der Gemeinden
in den Voölksſchullaſten in thunlichſt weitem Umfange Ge
brauch machen, und daß bei Zuwendungen zu dieſem
Zwecke vorzugsweiſe die minder wohlhabenden Schulver-
bände berückſichtigt werden. Soweit es ſich um Beihülfen
an Ortsarmenverbände handelt, werden dieſelben in der
Regel nur denjenigen Verbänden zu gewähren ſein, welche
entweder in Folge ausnahmsweiſer Verhältniſſe, z. B. epi
demiſcher Krankheiten, zu beſonders hohen Aufwendungen
genöthigt werden, ohne daß gleichwohl die Vorausſetzungen
zu einem Eintreten des Landarmenverbandes gegeben ſind,
oder die für die dauernde Verbeſſerung des Armenweſens,

namentlich zur Errichtung von Armenhäuſern größere Aus-
gaben beſchließen ſollten.

Vom Magdualenenſtift in Berlin.
Wie die Kreuzztg. berichtet, verſammelte ſich in einem der

arterre gelegenen Säle des Königlichen Palais am Montag
bend 7 Uhr unter dem Vorſitz Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

das Curatorium des Berliner Magdalenenſtifts wie
alljährlich zur Berichterſtattung und Rechnungslegung. Jhre
Majeſtät begrüßte huldvoll die anweſenden Damen und Herren
und eröffnete die Sitzung. Die Vorſitzende des Vorſtandes, Frau
verwittwete Generalin v. Döring, geb. Gräfin zu Dohna, er
ſtattete den Bericht über die im letzten Jahre eingetretenen Ver
änderungen und beſonderen Ereigniſſe namentlich die Erbauung
und t Filiale Silogh in Pankow. Sodann be-
richtete Paſtor Wießner ausführlich über die Wirkſamkeit und
die fortſchreitende Entwickelung der Schweſternſchaft deſſelben in
ihren Ordnungen als Diakoniſſen-Mutterhaus für Rettung,

Palmſonntage abgehalten wurde, verlief in ganz bedächtige
Stille. Während ehemals die Saale eine Stunde lang
mit Holzflöſſen ſo zu ſagen parkettirt war, lagerten dies
mal kaum 200 Langholzflöſſe auf der „ſchönen blauen
Saale“, durchweg neues, gutes Holz. An und für ſich iſt
im Oberlande bedeutend weniger zum Einſchlag gekommen,
und dies ſpricht dafür, daß der eingetretene Preisauf-
ſchwung Stand halten wird. Vorrath und Bedarf deckten
ſich; und ſo war es natürlich, daß der Markt raſch ge-

räumt wurde. Beſonders begehrt war ganz ſtarkes Holz,
und hierbei wird die Nachfrage wohl kaum befriedigt

Bildung und Bewahrung der weiblichen Jugend. Der Geſchäfts
führer des Vorſtandes, Major a. D. von Novag- Se
erſtattete den Geſchäftsbericht, und an Stelle des verhinderten
Schatzmeiſters, General-Conſuls Schmidt, berichtete Hoflieferant
G. Selke über die Kaſſenverhältniſſe, welche zur Zeit nicht günſtig
ſtehen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſprach ihre hohe Befriedigung
und ihren herzlichen Dank aus für die erreichten bedeutenden
Erfolge des Magdalenenſtifts im letzten Jahre. Angeſichts der
aus den Berichten hervorgehenden ſchrecklichen Thatſache, daß
der Nothſtand, welchem das Magdalenenſtift begegnen will,
immer jüngere Lebensalter der weiblichen Jugend ergreift und
überhaupt mit dem Anwachſen Berlins mächtig zunimmt, wünſchte
die hohe erlauchte Protectorin, daß noch weitere Kreiſe ſich
thätig für das Magdalenenſtift intereſſiren möchten, um demſelben
in ſeiner ſchwierigen Arbeit beizuſtehen. Dringend nöthig ſei es
auch, daß die ähnliche Beſtrebungen verfolgenden Vereine und
Anſtalten mit demſelben aus feſten Geſichtspunkten Hand in Hand
gehen möchten.

Am Schluſſe der einundeinviertelſtündigen Sitzung zog Jhre
Majeſtät noch die einzelnen Mitglieder, die Frau Oberin Frei in
von Koſchkull, die Frau Gräfin v. Walderſee, ſowie die anderen
Damen, den juriſtiſchen Beirath, Ober-Conſiſtorialrath Pr.
Richter, und den Rentier Daumann ins Geſpräch, wiederholt
ihr hohes Jntereſſe an dem Werke ausdrückend. Mit einem
Gebet des Hausgeiſtlichen des Magdalenenſtifts, Paſtors Wießner,
ſchloß die Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht, dem Forſtkaſſen-Rendanten Hellwig zu Letzlingen
den Charakter als RechnungsRath zu verleihen.

Bei der kgl. Regierung in Magdeburg fand am
Mittwoch Neuverpachtung der königlichen Domäne
Ferchland, Kreis Jerichow II., auf weitere 18 Jahre,
von 1887 bis 1905, ſtatt. Das Areal derſelben beträgt
349 177 ha, darunter 219532 ha Acker und 40350 ha
Wieſen. Die frühere jährliche Pacht betrug 9261 das
Pachtgeld Minimum war auf 8750 jährlich feſtgeſetzt
worden. Beſtbietender blieb Herr Landwirth Ballerſtedt
in Birkholz mit 12000 der bisherige Pächter, Amts
rath Fiscal, bot 10610 Herr Otto Hildesheim 11900

Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, daß
vom Fiscus die Anlegung einer Wald- Eiſenbahn in
der Kolbitz-Letzlinger Haide vom Bahnhof Jävenitz
beabſichtigt wird. Die Bahn, beſtehend aus 15 km feſtem
und 1.5 Km transportablem Gleiſe, ſo wie Lieferung des
zugehörigen rollenden und ſonſtigen Materials, u. A. von
80 Unterwagen, 12 Kippkaſten, 80 Drehſchemeln, 40 Platt
formen, 60 Kuppelungsſtangen, 6 zweiſpännigen Wagen,
1 Draiſine und 1 Eiſenbahn Velociped, wird auf dem
Wege der Submiſſion vergeben.

K Merſeburg, 21. April. (Allerlei). Der hieſige
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet am 1. und
2. Mai im hieſigen Schloßgarten Salon einen Bazar.
Am erſten der beiden Tage werden die geſchenkten Gegen-
ſtände nur zur Anſicht, am zweiten zum Verkauf geſtellt.
Hoffentlich wird das Ergebniß des Bazars ein günſtiges.

Der Vorſtand des Verbandes der hieſigen kirchlichen
Parochialvereine beabſichtigt, wie in früheren Jahren,
ſo auch in dieſem Sommer eine Anzahl bedürftiger ſero-
phulöſer Kinder auf ſeine Koſten zu einer Cur nach
Bad Eimen zu ſenden und hat ſich deshalb mit der Bitte
um milde Gaben für dieſen Zweck an die hieſige Ein-
wohnerſchaft gewendet. Derſelbe Vorſtand hat auch für
den Juni er. ein chriſtliches Volksfeſt in Ausſicht ge
nommen, welches in den ſchattigen Gartenanlagen der
„Funkenburg“ abgehalten werden ſoll. Bei der hieſigen
ſtädtiſchen Pfennig- Sparkaſſe ſind in der Zeit vom
1. Januar bis ult. März er. 271 neu belegt und 19
Stück Einlagebücher neu ausgefertigt worden.

m, Von der Saale, 21. April. (Hohe Commu-
nal-Steuern.) Bis jetzt zeichneten ſich vornehmlich die
weſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates dadurch aus,
daß die höchſten Communalſteuern in ihren Städten
erhoben wurden. Dieſer zweifelhafte Culturfortſchritt wird
mehr und mehr auch ein Gemeingut der Provinz
Säachſen. Wer hätte früher ſo erhebliche Veranlagungen
zu der Staatsſteuer für möglich gehalten, wie ſie im Re-
gierungsBezirk bereits in einigen Städten nothgedrungen
ſtattfinden. Daß 1000/, Zuſchlag von der Grund, Claſſen-
und Einkommenſteuer erhoben werden, iſt durchaus nichts
Ungewöhnliches mehr, wie z. B. in den Städten Merſe
burg, Delitzſch, Eckartsberga. Es ſollen ſchon in
Laucha und Cölleda 120 Nebra 116 Naum-
burg 1400/, und in Eisleben ſogar 160 der Claſſen-
und Einkommenſteuer erhoben werden. Es muß hierbei
bemerkt werden, daß auch die Zuſchläge zur Gewerbe
und Grundſteuer in einzelnen Städten eine ganz beſondere
Höhe errreicht haben, wenn auch der Procentſatz natur-
gemäß und geſetzlich vorgeſchrieben hinter demjenigen des
Zuſchlages zur Claſſen und Einkommenſteuer zurückbleibt.

Man kann in Rückſicht auf vorſtehend berührte Ver
hältniſſe gewiß den Conſervativen nur Dank wiſſen,
daß ſie ſtets dafür eintreten, auf indirectem Wege die
Staatsſteuereinnahmen zu erhöhen, um den Communen
Capitalien zuzuwenden und Steuerobjecte zu überlaſſen,
welche geeignet ſind, eine Entlaſtuung der Gemeinden her
beizuführen.

DD Von der Saale, 21. April. (Die „große
Holzmeſſe“) in Köſen, welche, wie vor 150 Jahren, am

eeling,

linge davongetragen.

worden ſein. Nicht das Waſſer, ſondern das Waſſer
hat keine Balken, hieß es diesmal. Die Preiſe geſtalteten
ſich durchſchnittlich wie folgt: ſ. g. Röhrenholz 28 bis
301/, 18 M. langes 24——-25 15 M. lang 18 bis
21 ſ. g. 24 elliges 15-—-18 per Kubikmeter. Leb-
haft verlangt waren Schachthölzer, von denen ſcheinbar
im Oberlande genügende Quantitäten überhaupt nicht vor
handen ſind. Uebrigens hatte doch auch der Bruderſtamm
des Oberlandes ein ſtarkes WaarenContingent zu dieſem,
dem unterländiſchen Handelstage mit geſtellt. Die Preiſe
ſind demnach gegen die des Vorjahres um mehrere Pro-
zente geſtiegen.

K Naumburg, 21. April. (Strafkammer.) Recht
ſchlau eingefädelt war ein Diebſtahl, wegen deſſen ſich
heute die Zimmermannsfrau Schrecker aus Zeitz vor
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu verant-
worten hatte. Frau Schrecker war nämlich bei dem Blumen-
fabrikanten Siegmund als Aufwärterin beſchäftigt; als nun
Herr Siegmund eines Tages bettlägerig krank war, ſchickte

ihren Mann zu Siegmunds Frau, um mit dieſer an
cheinend über den Ankauf von Blumen zu verhandeln; in

Wahrheit ſollte das aber nur dazu dienen, Frau Sieg-
mund von dem Laden fern zu halten, wo Frau Schrecker
unterdeſſen die Kaſſe mit 43 ausräumte. Der Ehe
mann Schrecker wurde heute zu 3 Mon., ſeine Frau zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ferner erhielt der

Gutsbeſitzer Hering aus Döbiſch 4 Monate Gefängniß
wegen Majeſtätsbeleidigung und der Gemeindediener
Brandt aus Saubach bei Bibra, der ſich gegen Kinder
unſittlich vergangen, 6 Monate Gefängniß. Ein oft vor
beſtrafter Dieb, der Arbeiter Schweingel, wurde wegen
wiederholter Diebſtähle zu 3 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt.

m, Nordhauſen, 20. April. (Gewitter. Jagd.
Hunde-Züchtung.) Seit vorigem Freitag hatten wir
hier täglich Gewitter, die zum Theil mit ſtrichweiſem
Schneefall oder Schloßen niedergingen. Jn Goslar ſetzte
ein niederfahrender Strahl ein Gartenhaus in Brand; in
dem bei Goslar gelegenen Riechenberg fuhr ein kalter
Schlag nach einem Hauſe nieder und traf einen Arbeits
mann ſo bedenklich, daß er völlig gelähmt und der Sprache
beraubt iſt. Geſtern zog gegen Abend ein ſtarkes Ge
witter über den Harz und brachte uns ſtarken Regen,
welcher lange anhielt und die Temperatur um 10 Grad
abgekühlt hat. Herr Hotelier Jſermann hierſelbſt
hat bei den Jagd-Hund- Ausſtellungen in Breslau und
Wien mehrere erſte Preiſe für ſeine berühmten Zög-

Bei dem Beſuch der Ausſtellung
am 6. April in Wien erregten die von Herrn Jſer-
mann ausgeſtellten und prämiirten „Deutſchen Vor-
ſtehhunde“ die beſondere Aufmerkſamkeit des Oeſterr.
Kaiſers. Se. k. k. Maj. ließ ſich Herrn Jſermann
den Züchter und Beſitzer der Hunde, vorſtellen und er-
kundigte ſich bei dieſem nach den Details der Zucht.

m, Nordhauſen 20. April. (Strafkammer.)
Heute wurde in S8ſtündiger Verhandlung die bekannte Be
leidigung des Redakteurs Schlieben- Berlin und des
Herrn Buchdruckereibeſitzers Eberhardt (hier) gegen den
Amtsgerichtsrath Lercye gerichtlich zum Austrag gebracht.
Die Berhandlung endete mit der Verurtheilung jeder
der beiden Angeklagten zu 100 Geldbuße.

V Erfurt, 21. April. (Erneuter Fluchtver-
ſuch. Feiertags-Milch). Heute früh hat der Zim-
mermann Heinrich Blochmann aus Hochheim einen
neuen Fluchtverſuch gemacht. Blochmann, welcher nach
dem erſt vor einigen Tagen unternommenen Ausbruche aus
ſeiner in der hieſigen Gefangenanſtalt befindlichen Haftzelle
an Händen und Füßen mit Ketten belaſtet war, wurde
heute früh kurz nach 7 Uhr mit anderen Gefangenen in
den Freihof der Anſtalt zu dem üblichen Spaziergange
geführt. Dabei mußten ihm die an den Beinen befind
lichen Ketten abgenommen werden. Der verwegene Ver
brecher war ſomit nur noch an den Händen feſtgeſchloſſen.
Da gelang es ihm auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe,
den eiſernen Verſchluß zu löſen und abzuſtreifen. Sofort
und mit Blitzesſchnelle erkletterte er das Dach einer im
Anſtaltshofe ſtehenden maſſiven Baracke, von wo aus es
ſehr leicht möglich war, freien Boden zu erreichen. Den
angeſtrengten Bemühungen eines Mitgefangenen, Namens
Kliebe, welcher den verzweifelten Flüchtling am Beine feſt
hielt, iſt ſeine ſchnelle Wiedereinbringung zu danken.
Blochmann ſoll noch heute in das Zuchthaus in Halle
a. S., in welchem er eine zehnjährige Strafe verbüßt,
zurücktransportirt werden. Da zu den bevorſtehenden
Oſterfeiertagen eine größere Quantität Milch verbraucht
wird, ſo erlauben ſich einzelne Milchverkäufer abgerahmte
oder mit Waſſer verdünnte Milch für gute Milch zu
verkaufen. Doch unſere Polizei hat für ſolche Ungehörig-
keiten ein ſcharfes Auge. Täglich ſieht man, daß durch
zwei Polizei-Exekutivbeamten die zum Verkauf eingeführte
Milch gemeſſen wird. Jn der Wilhelmsſtraße wurden
heute früh zwei Milchverkäufer betroffen, welche abge
rahmte Milch für gute Milch feilboten. Die Strafe wird
wohl auf dem Fuße nachfolgen.

Wittenberg, 21. April. (Statiſtiſches. Schiffs-
unfall.) Vom ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin iſt dem
hieſigen Magiſtrate eine Ueberſicht über die Reſultate der
letzten Volkszählung zugegangen. Aus derſelben geht
hervor, daß Wittenberg 1084 bewohnte Häuſer beſitzt,
während das an Einwohnerzahl nahezu gleich große
Torgau nur 631 bewohnte Häuſer aufweiſen kann. Es
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eht daraus hervor, daß die Wohnungs Verhältniſſe inſiciaer Stadt ſeit der Entfeſtigung der letzteren recht

günſtige geworden ſind. Uebrigens ſcheint auch der Zuzug
nach hier ſich zu mehren, denn geſtern lagen der Stadt
verordneten Verſammlung allein 16 Niederlaſſungsgeſuche
vor. Geſtern Nachmittag iſt ſchon wieder ein großer
Kohlenkahn gegen einen Pfeiler der Elbbrücke gefahren
und nur mit knapper Noth vor dem Unterſinken bewahrt
worden. Durch den heftigen Stoß wurde der Kahn leck;
einer der Schiffer hatte jedoch die Geiſtesgegenwart, die
verletzte Stelle ſofort mit dem Segeltuche zu umwickeln
und auf dieſe Weiſe gelang es, das Fahrzeug bis zum
Hafen nach Klein Wittenberg zu bugſiren, wo es reparirt

werden muß. (Krsbl.)Th. C. Weimar, 21. April. (Für die Jahres-
verſammlung der Goethe-Geſellſchaft) werden
bereits ſorgfältige Vorbereitungen getroffen und es ſteht
zu erwarten, daß dieſelbe in jeder Beziehung einen ſehr
befriedigenden Verlauf nehmen wird. Es iſt nur dringend
zu wünſchen, daß diejenigen Mitglieder, die an derſelben
Theil zu nehmen beabſichtigen, vorher dies anzeigen, da-
mit ihre Anmeldung bei dem Feſttheater, n 2c.
volle Berückſichtigung finden kann. Die Einſendung der
Anmeldung bis zum 25. April iſt vom e eAusſchuß dringend erbeten worden. Auth hier ſei noch

einmal daran erinnert und ebenſo an die weitere Be
ſtimmung, daß nur diejenigen Mitglieder ſtimmberechtigt
und berechtigt zur Empfangnahme des jetzt zur Vertheilung
kommenden Goethe-Jahrbuchs ſind, die ihren Beitrag für
1886 entrichtet haben. Für die von Berlin, Leipzig und
überhaupt vom Norden nach Weimar reiſenden Mitglieder
wird die Notiz von Jntereſſe ſein, daß auf der Thüringer
Bahn mit dem 1. Mai bereits Aenderungen im Fahrplan
eintreten, die die Reiſe ſehr erleichtern. Mit dem ge-
nannten Tage tritt eine vermehrte Tages Schnellzug-Ver-
bindung zwiſchen Eiſenach und Leipzig, bez. Berlin in
der Weiſe ein, daß der von Berlin Nachmittags 2,30 ab-
gehende Schnellzug als ſolcher von Bitterfeld weiter-
geführt wird und in Weimar bereits bald nach 7 Uhr
Abends eintrifft. Der entſprechende Schnellzug nach
Leipzig und Berlin verläßt Weimar um 7 Uhr 10 Min.
Morgens und trifft bereits Mittags 12,30 in Berlin ein.

W. Eiſenach, 20. April. (Blitzſchläge.) Am
Nachmittage des Palmſonntags ſchlug der Blitz in den
Stall des Wagners Wenig in dem nahen Lauterbach,
zündete unter dem Dach und tödtete zwei Stück Rindvieh,
welche unten im Stalle der getroffenen Stelle am nächſten
ſtanden. Das Feuer wurde glücklicherweiſe ſofort gelöſcht.
Ganz kurze Zeit nach dem erſten Schlage fuhr ein zweiter
Strahl in das Haus des Landwirths Aug. König. Er
ſetzte aber am ſüdlichen Firſt ein, fuhr am äußerſten
Sparren ein Stück herab, theilte ſich dann, um in einer
Kammer in 2 großen und mehreren kleineren Strahlen
arge Verwüſtungen an Tünch und Holzwerk rc. vorzu
nehmen, und fuhr in der Hausflur zum Erdboden dicht
an einer dort am Troge beſchäftigten Magd nieder, die
halb betäubt Spuren an dem einen Backen und Ohre er
hielt. Ein Seitenzweig drang längs eines Balkens bis
in's Wohnzimmer vor und fuhr in eine dort aufgehängte
Uhr, an welcher er einen Theil des vergoldeten Proſpektes
ſchwärzte, ſonſt aber weiter keinen Schaden that.

Deſſau, 21. April. (Verſchiedenes). Die Groß-
herzogin und der Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz haben den herzogl. Hof wieder verlaſſen und
ſind nach Neu-Strelitz zurückgekehrt. Geſtern Abend
wurde während der Vorſtellung im Hoftheater der
Commiſſionsrath, Fabrikbeſitzer G. Polyſius von einem
Schlaganfall betroffen. Ein Arzt, der der Vorſtellung
beiwohnte, ordnete ſofort deſſen Transport nach ſeiner
Wohnung an. Um 2 Uhr bereits hatte den äußerſt be-
liebten Herrn der Tod ereilt. Der Waſſerſtand der
Elbe hat beinah die Höhe von 4 Metern in Roßlau er
reicht, und ſind die Niederungen ſoweit das Auge reicht,
wiederum überfluthet. Seitens des herzogl. Staats-
miniſteriums ſind gemäß S 48 des Unfallverſicherungs-
geſetzes nunmehr die Schiedsgerichte in Unfallſachen
ernannt und zum Vorſitzenden derſelben Regier. Aſſeſſor
Laue und zu deſſen Stellvertreter Reg.- Rath Mertens
hierſelbſt ſtaatlicherſeits eingeſetzt. Jm „vVereinig en
Gewerkvereine“ hielt der katholiſche Pfarrer Dr. Heiner
einen lehrreichen Vortrag über den „Veſuv und ſei e
Umgebung“ dem auch Damen anwohnten. Dem Redner
wurde nach dem einſtündigen Vortrage reicher Beifall ge-
ollt. Das Thermometer ſank geſtern nach ſchönenſongigen warmen Tagen bis auf 2 Gr. Wärme. Während

der Nacht war die Temperatur dem Gefrierpunkt nahe.
Schwalben ſind hier noch nicht eingetroffen.

Leipzig, den 19. April. Strike-Bewegung.
Poniatowski-Denkmal.]) Wir hatten bekanntlich vor
zwei Jahren in unſerer Stadt einen Maurer- und
Zimmererſtreik in großem Maßſtab, welcher nach mehr-
monatlicher Dauer damit endete, daß die ſtrikenden Ge-
hülfen gezwungen waren, die Arbeit wieder aufzunehmen,
ohne daß ſie ihre Forderungen, insbeſondere die zehnſtün-
dige Arbeitszeit, durchzuſetzen vermocht hatten. Die Er-
innerung an jene verunglückte Arbeitseinſtellung iſt jeden-
falls in den betreffenden Kreiſen noch recht lebendig, wie
das dermalige behutſame Vorgehen der Maurer und Zim-
merer beweiſt. Man meint, daß ein höherer Arbeitslohn
und auch die Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit
nach wie vor gerechtfertigt ſei, aber man iſt weit davon
entfernt, wie vor zwei Jahren den Principalen ohne Wei-
teres den Stuhl vor die Thüre zu ſetzen, ſondern es iſt
der Beſchluß gefaßt worden, mit den Meiſtern in Güte
zu verhandeln und vor der Hand erſt durch eine genaue
ſtatiſtiſche Aufnahme ermitteln zu laſſen, wie eigentlich die
Dinge im Maurer- und Zimmergewerbe liegen. Das
dürfte jedenfalls auch im allerſeitigen Jntereſſe das För-
derſamſte ſein und es iſt zu hoffen, daß ſolches beſonnenes
Handeln zu einem friedlichen Ausgleich führen wird.
Der Beſchluß unſeres Stadtverordneten-Collegiums in
Betreff des Poniatowski-Denkmales ſcheint nach
außen verſchiedene mißverſtändliche Deutungen erfahren zu
haben. Das Richtige iſt, daß die Stadtverordneten in
erſter Linie die Erneuerung des Denkmals wegen der be-
trächtlichen Koſten, die ſich auf mehr als 4000 belaufen
ſollen, e haben. Es treten jetzt ſo hohe Anfor
derungen an die Stadtkaſſe heran, daß im laufenden Jahre

hohen Gemeindeſteuern nicht abgeht und ſo iſt es denn
wohl ſehr erklärlich, wenn die Gemeindevertretung zu
ſparen ſucht, wo das überhaupt angänglich iſt. Jn zweiter
Reihe iſt allerdings betont worden, daß Poniatowski ſich
keine Verdienſte um die Stadt Leipzig bez. um Deutſch
land erworben habe und dem wird wohl von keiner Seite
widerſprochen werden. Wenn die Polen in Galizien,
wie verlautet, das Denkmal auf Koſten reſtauriren
laſſen wollen, ſo wird ihnen hier ſicher Niemand etwas in
den Weg legen.

es ohne Erhöhung der an und ſich ſchon ziemlich

Phyſicaliſch- techniſche Reichsanſtalt.
Nachdem Werner Siemens, der die Electricität zu Be

leuchtungs und gewerblichen Zwecken in großem Maßſtabe nutz-
bar gemacht, ſich bereit erklärt hat, dem Reich behufs Gründung
eines Jnſtituts zur Ausführung nvaturwiſſenſchaftlicher Forſchungen
für techniſche Zwecke 500000 in Grundwerth oder Kapital
zu ſchenken, iſt dem Bundesrath jetzt die Begründung von
Vorſchlägen zur Errichtung einer phyſicaliſch-tech-
niſchen Reichsanſtalt für Förderung der Natur-forſchung und Technik vorgelegt worden. Zugleich wird
beantragt, die erforderlichen Geldmittel im ReichshaushaltsEtat
für 1887/88 ſchon jetzt zu genehmigen.

ne

NUuiverſitätsnachrichten.
Zur ünften Säcularfeier der Univerſität Heidel-

berg wird im Auftrage der Kommiſſion für die Preſſe unter
dem Titel „RupertoCarola“ eine illuſtrirte Feſtchronik erſcheinen;
die Redaktion hat Geh. Hofrath Bartſch, den W O. Petters
(in Firma Bangel u. Schmitt, Univerſitäts-Buchhandlung) über-
nommen. Sie wird zugleich das offizielle Organ für alle das
Jubiläum betreffenden Mittheilungen ſein und die Liſte ſämmt
licher Feſttheilnehmer enthalten. Jn Wort und Bild ſoll ſie eine
vollſtändige Darſtellung des Feſtes, ſowie Skizzen aus der Ge
ſchichte der Stadt und Univerſität Heidelberg bringen, und wird
in erſter Linie denen, die das Jubiläum mitfeiern, ohne Zweifelein hochwillkommenes Gedentbuth werden. Sie wird 12 Nummern

zu je 2—-3 Bogen in Folio umfaſſen.
Die eiſenbahn wiſſenſchaftlichen Vorleſungen,

die ſeit einer kurzen Reihe von Jahren an der Berliner Uni-
verſität gehalten werden, fangen am 3. Mai an und zwar wird
an dieſem Tage Herr Geh. Reg.-Rath Dr. Dückers e Vor
r über „Verwaltung der preußiſchen Eiſenbahnen“ be-
ginnen.

Todesfülle.
Am Mittwoch vor acht Tagen, 14. April, ſtarb zu

Tübingen im 73. Lebensjahre die Tochter des ſchwäbiſchen
Dichters Juſtinus Kerner, verwittwete Frau Dr. Niet-
hammer. Sie ſelbſt iſt, ſchon in vorgerückten Jahren, als
Schriftſtellerin aufgetreten mit dem ſehr intereſſanten Buche:
„Juſtinus Kerner's Jugendliebe und mein Vaterhaus, nach
Briefen und eigenen Erinnerungen. Mit einem Vorworte von
Ottilie Wildermuth. Stuttgart, bei Cotta, 1877“. Die Ver
faſſerin iſt jetzt in demſelben Jahre geſtorben, in welchem Juſti
nus Kerner's hundertſter Geburtstag begangen werden wird.

Königsberg, 19. April Landgerichtsrath Otto
Burdach, der Sohn des berühmten Phyſiologen Karl Friedr.
B. (geſt. 1837), welcher Jahrzehnte lang einer der angeſehenſten
Richter ſeiner Vaterſtadt geweſen, iſt geſtorben. Beſonders Han
del und Gewerbe verdanken dort ſeinen juriſtiſchen Kenntniſſen
viel, auch dem Kunſtleben ſtand er nicht fern.

Paris, 19. April. Der Schriftſteller Gabriel Char-
mes iſt geſtorben.

Militär und Marine.
Der Kaiſer hat den Major z. D. Weſtphal auf deſſen

Bitte von der Vertheilung der heiligen Schriften an die Armee
r gen und mit der Fortſetzung den Hauptmann v. Dewitz

etraut.
Auf dem Uebungsplatze des Militär-BallonDe-

tachements in Berlin herrſcht gegenwärtig eine äußerſt rege
Thätigkeit. Außer einer bedeutenden Seilerei, in welcher Taue,
Leinen und Bindfaden in allen Stärken hergeſtellt und Netze
geknotet werden, wird an der Fertigſtellung eines neuen großen
Ballons zu Uebungszwecken gearbeitet. Da wird der Ballonſtoff
gefirnißt, was auf beſonders dazu eingerichteten Rahmen, auf
denen der Stoff geſpannt wird, geſchieht. Einzelne Mannſchaften
ſind mit Zuſchneiden der großen Bahnen, wieder eine Anzahl
mit Nähen und noch andere mit dem Kochen von Firniß be
ſchäftigt. Um aber auch das Angenehme mit dem Nützlichen zu
verbinden, ſind endlich noch die disponiblen Mannſchaften dabei,
einen Theil des Platzes mit Gartenanlagen zu verſehen. Der
neue Ballon, von bedeutender Größe, iſt hauptſächlich für freie
Fahrten beſtimmt, welche mehrfach im Laufe des Sommers
unternommen werden ſollen.

An Bord der kaiſerlichen Kriegsſchiffe war bisher im
allgemeinen Kirchengebet der Paſſus vorgeſchrieben: „Be
ſchütze das geſammte deutſche Kriegsheer und die deutſche Flotte
u. ſ. w.“ Eine allerhöchſte Ordre vom 11. November 1885 hat
hierin eine Aenderung getroſfen, die laut Erlaß des Chefs der
Admiralität, datirt 8. April 1886, dahin geht, daß an Stelle des
bisherigen Satzes der folgende treten ſoll: „Beſchütze das könig-
liche Kriegsheer und die geſammte deutſche Kriegsmacht zu
Waſſer und zu Lande.“ Dieſe Unterſcheidung eines königlich
(preußiſchen) Kriegsheeres und einer geſammten deutſchen Kriegs
macht iſt formal wohl vorhanden, inſofern die BVahyeriſche,
Württemdergiſche und Sächſiſche Armee in Friedenszeien nur
dem Oberbefehl des Landesherren unterſtehen. Ein Berunrfniß,
dieſen Unterſchied in der Marine ſo beſonders gegenwärtig zu
halten, wie es im Exrlaß des Chefs der Admiralität geſchehen,
iſt aber unſeres Wiſſens öffentlich nicht bekannt geworden.

Jn Wilhelmshaven traf ein für unſere Marinever
waltung in Eſſen verfertigtes Geſchütz ein, welches als das größte
und ſchwerſte unſerer Fortsgeſchütze gelten muß. Daſſelbe hat
ein Geſchützrohr von ca. 10 mm Länge (35 Kaliderlänge) und re-
präſentirt das koloſſale Gewicht von 1400 Etr (S 70000 Kkg).
Das Geſchützrohr hat einen Durchmeſſer von 28 em und nimmt
bei einer Pulverladung von annähernd drei Centner ein Geſchoß
(Granate) von 7 CEtr. auf.

NMilde Stiftungen.
Eine reiche Stiftung iſt der Pariſer Kunſt-Aka-

demie zugefallen. Eine Dame, Namens Chenavard, hat dieſem
Jnſtitute ein Vermächtniß von drei Millionen Francs und eine
werthvolle Kunſtſammlung hinterlaſſen. Die Erblaſſerin iſt die
Sch vägerin des berühmten Lyoner Malers dieſes Namens. Die
Stiftung iſt die großartigſte. welche der Akademie im Laufe der
Zeiten zugefallen iſt. Die Zinſen der Summe ſollen zu jährlichen
Preiſen und Unterſtützungen der fleißigſten und tüchtigſten Zög
linge verwendet werden.

Erfindungen.
Jn Liverpool ſind dieſer Tage Verſuche mit einem neuen

elektriſchen unterſeeiſchen Boot gemacht worden, einer Erfindung
von Mr. J. F. Waddington in Birkenhead. Das Fahrzeug iſt
zigarrenförnig, hat eine Länge von 37 r und in der Mitte
eine Breite von 6 Fuß, während die beiden Enden ſpitz zulaufen.
Das Boot trägt einen Thurm ſeine Verſenkung unter die Waſſer-
oberfläche wird durch die auf beiden Seiten äußerlich ange
brachten geneigten Platten bewirkt, die aus dem Jnnern kontrolirt
werden. Das Boot hat ein Steuer und eine ſelbſtthätige Vor-
richtung, welche es in horizontaler Lage hält. Die Bemannung
beſteht aus zwei Perſonen, denen ein Vorrath von komprimirter
Luft zu Gebote ſteht, falls das Boot längere Zeit verſenkt bleibt.
Die Bewegkraft beſteht aus Elektrizität, welche in 50 Behältern
an Bord untergebracht iſt; dieſelbe treibt eine archimediſche
Schraube. Der Vorrath an Elektrizität iſt hinreichend, das
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Boot 10 Stunden lang mit einer Geſchwindigkeit von 9 (engl.)
Meilen in der Stunde ſowohl in der Tiefe wie auf der Ober

äche fortzutreiben. Die Elektrizitätszellen gewähren Beleuchtung
urch Glühlampen und ſetzen auch eine Pumpe in Thätigkeit, um

die Waſſerballaſtbehälter zu leeren, die zur Verſenkung desBootes gefüllt werden. Verſuche mit dieſem Fahrzeuge in Gegen

wart von Vertretern der Admiralität ſollen den Beifall der
Letzteren gefunden haben.

Vom Reichsgericht.
Sein Urtheil, nach welchem das Einfangen fremder,

im Freien umherſchweifender, ſich im Eigenthum eines berechtigten
Taubenhalters befindlicher Tauben, in der Abſicht ſich die
Tauben anzueignen, als Diebſtahl beſtraft werden kann, begründet
das Reichs gericht folgendermaßen: Es behandelt das preußiſche
Allg. Landrecht, abweichend von dem gemeinen Recht, die Tauben
nicht unbedingt ebenſo, wie andere frei umherſchweifende Haus
thiere Es verordnet nämlich s 111 Th. 1 Tit. 9, daß Tauben,
welche Jemand hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu haben,
Gegenſtand des Thierfangens ſind, ſobald ſie im Freien betroffen
werden, und S 113 daſ., daß, wenn nicht provinzialrechtliche Vor
ſchriften anders beſtimmen, das Recht, Tauben zu halten, nur
Demjenigen zuſtehen ſoll, der traabare Aecker in der Feldflur
hat oder zu nutzen berechtigt iſt. Demgemäß ſollen Tauben, die
im Freien betroffen werden, nur dann Gegenſtand des Thier-
fanges ſein, wenn Derjenige, welcher ſie hält, den Erforderniſſen
des 5 113 nicht genügt und deshalb kein Recht zum Halten von
Tauben hat. J dieſe Vorausſetzung gegeben, ſo kommt es nicht
darauf an, ob die Tauben die Gewohnheit, zurückzukehren, auf
gegeben haben oder nicht. Hieraus folgt, daß dagegen das Eigen
thum des berechtigten Taubenhalters Schutz finden ſoll, und daß
ſeine Tauben, auch wenn ſie außerhalb ihres Verwahrungsortes
betroffen werden, ſolange nicht Gegenſtand des Thierfanges ſind,
als ſie die Gewohnheit der Rückkehr noch haben. Jhrem Ein
fangen legt das Geſetz die Wirkungen eines Eigenthumerwerbs-
aktes nicht bei. Jſt in ſolchem Falle der Taubenhalter auch
Eigenthümer der Tauben und geht er durch deren Umherſchweifen
weder ſeines Eigenthumsrechts, noch ſeines Gewahrſams an den
ſelben verluſtig, ſolange ſie die eonsuetudo revertendi bewahren,
ſo kann durch die Handlung eines Dritten, der das Geſetz die
Bedeutung und Wirkung eines zum Eigenthumserwerb geeigneten
Aktes verſagt, wohl der Gewahrſam, nicht aber das Eigenthum
aufgehoben werden. Es bleiben vielmehr die eingefangenen
Tauben für Denjenigen, der ſie gefangen hat, eine fremde Sache.
Geſchieht das Einfangen in der Abſicht, ſich die Tauben zuzu
eignen, ſo iſt kein Grund erſichtlich, weshalb die Handlung nur
einen zivilxrechtlichen Anſpruch auf Herausgabe der unbefugt ge
fangenen Täuben begründen, nicht aber als ein Wegnehmen im
Sinne des S 242 des Strafgeſetzbuches angeſehen werden ſoll.

Gerichtszeitung.
Gegen Dr. Bernhard Förſter iſt, wie der Berliner„Vollszeitung“ aus Dortmund geſchrieben wird, von der dortigen

Staatsanwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen worden. Förſter
wurde wegen einiger Aeußerungen, welche er im vorigen Jahre
als antiſemitiſcher Wanderredner in einer Verſammlung zu
Dortmund über die angeblich Abſtammung des Miniſters
v. Goßler gethan hatte, auf trag des letzteren der verläum
deriſchen Beleidigung rig Als die Sache vor der Straf
kammer verhandelt werden ſollte, ließ Förſter durch einen anti
ſemitiſchen Freund mittheilen, daß er vor wenigen Tagen die
Rückreiſe nach Paraguay angetreten habe. Das Gericht ordnete
in inrge deſſen die Unterſuchungshaft an, und da dieſelbe nicht
m r werden kann, ſo iſt jetzt der Streckbrief erlaſſen

orden.

Literariſches.
Von der „Politiſchen Geſchichte der Gegenwart“

von Profeſſor Wilhelm Müller in Tübingen (Berlin, Julius
Springer) iſt ſoeben der XIX. Band, das Jahr 1885, erſchienen.
Der Band iſt etwas dünner als ſonſt, wie denn das Jahr auch
einen verhältnißmäßig ruhigen Verlauf gehabt hat Nur auf
der Balkanhalbinſel kam es zu einer unblutigen Revolution,
welcher allerdings ein blutiger Kampf zwiſchen Bulgaren und
Serben folgte. Der Band iſt in demſelben nationalen Geiſte
eſchrieben, wie die vorhergehenden, und durch die von Jahr zu
ahr vervollkommnete techniſche Einrichtung zum Nachſchlagebuch

für Alle, die deſſen bedürfen, vorzüglich geeignet. Wir beeilen
uns, wie immer, alle Jntereſſenten, die gleich uns das Er
ſcheinen jedes neuen Jahrgangs mit Ungeduld erwarten, von
demſelben in Kenntniß zu ſetzen.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die ordentliche Generalverſammlung der Deutſchen

Hypothekenbank in Meiningen, welche am Mittwoch ſtatt
fand, genehmigte einſtimmig die Anträge der Direction und der
e ſten Sitzung des Aufſichtsraths d

Jn der erſten Sitzung des Aufſichtsraths der zum Zweck
der Ausführung und des Betkriebes der Eiſenbahn Weimar-
Raſtenberg-Großrudeſtedt gebildeten Actien Geſellſchaſt
wurde zum Vorſitzenden Herr Regierungsrath Dr. Slevogt und
zum Stellvertreter deſſelben Herr Kammerherr von Helldorf
Schwerſtedt gewählt. Der Bau ſoll ſofort nach Oſtern beginnen
und hofft man, den ſtreckenweiſen Betrieb bereits im September

eröffnen zu können. ßDer „Voſſ. Ztg.“ zufolge beabſichtigt die Verwaltung der
Dortmund-Gronau-Enſcheder Bahn demnächſt die Aus
gabe von 500000 bis 60000) .4 neuer Stammprioritäten in
Vorſchlag zu bringen um mit dem Erlös die ſchon ſeit langer
Zeit wünſchenswerthen Erweiterungen der Bahnhofsanlagen in
Dortmug aus h zaubſchuß der Lüheck S

T, Der Verwaltungsausſchuß der Lübeck Büchener
Eiſenbahn ſchlägt der Generalverſammlung für 1885 die Ver
theilung einer Dividende von 79 (1884 71/2 vor.

T Nach einer Nachricht des „Lpz. Tgbl.“ ſoll demnächſt an
die Fortſetzung des Baues der Orientbahn herangetreten
werden. Wie es heißt, hat ſich ſowohl der König wie ſeine Re
gierung für die Fortſetzung des Baues Ak-Palanka-Pirot
gehen und die Jnangriffnahme der Arbeiten wird dem
Beſchluſſe eines Miniſterrathes auf dem Fuße folgen.

Verkehrsweſeu.
Weimar, 22. April. Allgemein wird es freudig begrüßt,

daß die während des vorjährigen Sommerfahrplanes eingelegten
Schnellzüge Eiſenach BitterfeldBerlin und zurück in dieſem Jahre
ſchon vom 1. Mai ab gefahren werden ſollen; auch iſt es recht
dankenswerth, daß diesmal Anſchlußzüge CorbethaLeipzig et
vice Versa courſiren werden. Sehr zu wünſchen bleibt aber im
Intereſſe der Städte Erfurt und Weimar, daß vom gleichen
Zeitpunkte ab der Abends kurz nach 10 Uhr von Weimar nach
Erfurt fahrende Eilgüterzug in einen gemiſchten Zug umgewan-
delt werden möge. Es liegt dies durchaus im Jntereſſe der
Erfurter Beſucher des hieſigen Hoftheaters.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 22. April. (Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

158.4, beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 166 .4. Roggen
1000 Kilo 135--140 .4 fremder Gerſte 1000 KilogrammHerz a a dert 135--145. feine Chevaliergerſte
48--155 4. Hafer 1000 Kilo 142-147.4, ſächſiſcher Mais
1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo 4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—150.4, Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 34, .4. Stark gefragt.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Kleeſagaten: Rothklee 70—96.4. Weißklee und e

Weizenſchaal
Weizengrieskleie 9 Malzkeime 9 bis 10dunkle W u a 13,50 .4.
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